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keitgruh!
^/^enn rings ^n Hald und flur die früblingsblumen blülm, 

Jungkräulick krisck und rart erprangt der Hietenplan, 
Ium kroben feit das Kaus sick ickmückt mit Maiengrün, 
Oann kckicken deutkcke Uebrer sick rur Pkingstkabrt an.

Oer fübrer Kuk vereinigt sie in 8üd und Kord, 
In Ott und Helt ru ernstem Katen, kleih'gem Sagen; 
Silt's dock, mit keitem Mannesmut und kreiem Hort 
Oer Uöiung nab' ru bringen 5ckul- und Ztandeskragen.

80 beute wieder auck Heitpreuhens Uebrerkckakt 
kier in den Mauern uns'rer alten Ordensstadt,

A 
A

A
A

Ho
Ker

8eit 
Uns

von des Zcklohbergs köb' ins Oand in trotz'ger Krakt 
grcme kergkried sckaut, kick treu versammelt Kat.

wir rum ersten Mal liier an biitor'kcker 8tätte 
reickten rur Versammlung kett die kruderband,

8ind künkundrwanrig Jabr' enteilt, und uns'rer Kette 
feblt beute manckes Glied, das einst kick uns verband.

Und mancker, der beseelt einst war vom Jugendkeuer, 
keut stebt er abgeklärt im Zcknee der Alters da, 
Uock immer treu den idealen, die ibm teuer, 
Von denen er - gottlob! — auck viel verwirklicht sak.

Oer rielbewuhte Mann, der jüng're tlmtsgenoss', 
5lL 
lu 
lu

Ho

alle sckliehen immer wieder gern die Keiben, 
wirken cm dem kau, aus dem uns 8egen klotz, 
kördern unentwegt de5 grohen Herks Sedeiben.

ernst in sckönem Kunde ko die Kräkte ringen,
Kack einem liele alle streben kand in kand, 
Da muh die treue Arbeit reicken 8egen bringen 
Oer 8ckule, unserm Stande und dem Vaterland.

Zo seid al; Saite unz gegrüht in unterm Ort, 
Oen Nir rum dritten Mal rur Tagung Suck erwüblt!
Vom Seilt des friedens und der Meb' sei Euer Hort, 
Vom reckten Seist der Pfingsten Kat und Sat beseelt.

Iiu6vll Nulle, Sraullenr.
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Festordnung.

21. Westpreustische Provinzial-Lehrrr- 
Versarnnrlung.

Sonntag, den 4. Anni, abends 8 Uhr, im „Schwarzen Adler": 
Gemeinsame Sitzung des Proviuzial-Vorstandes mit dem Orts- 
Ausschuß.

Montag, den 5. Anni. Das Empfaugsbureau befiudet sich vou 
vormittags 10 Uhr ab auf dem Bahuhof (Wartesaal 4. Klasse 
uebeu der Haupthalle).
12 Uhr: Sitzuug der Militärkomulissiou. „Schwarzer Adler". 
12-Vt Uhr: Sitzllug der Statistischen Kommission. „Schwarzer 

Adler".
12 V<i Uhr: Erste Sitzung des Westpreußischeu Fortbildungsschu! 

Vereins. „Schwarzer Adler".
2 Uhr: Abstempelung der Vertreterkarten. „Schwarzer Adler".
3 Uhr: Bertreterversammlnng. „Schwarzer Adler".
8 Uhr: Begrüßungsabend im Tivoli.

Montag: Letzter Tag der Kriegsmarinenusstellnng in der Turnhalle 
der Oberrealschule.

Dienstag, den 6. Jnni. Das Empfaugsbureau befindet sich im 
„Schwarzen Adler".
8 Uhr: Generalversammlung der Sterbekasse für die Lehrer der 

Provinz Westpreußeu. „Schwarzer Adler".
8V2 Uhr: Sitzung des Emeritennnterstütznngsverm 

„Schwarzer Adler".
9 Uhr: Bertrauensmänuerversammlnng des Pestalozzivereins. 

„Schwarzer Adler".
8 bis 10 Uhr: Im Physikzimmer der Oberrealschule werdeu 

zwei Vorträge gehalten:
n) Eigenschaften der elektrischen Strahlen. Herr Ober­

lehrer Romer.
>>) Die Brechung des Lichts. Herr Oberrealschuldirektor 

Grott (eveutl. Mittwoch, 8-10 Uhr vormittags).
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10 Uhr: Erste Hauptversammlung im Deutschen 
Gemeindehause.
u) Begrüßungsansprachen.
K) 1. Bortrag: Die rechtliche Stellung des Volksschul­

lehrers in Staat und Gemeinde. Herr Lehrer Knuth 
in Kiel au.

l ) 2. Vortrag: Mitarbeit der Schule uud Lehrerschaft bei 
der Jugendpflege. Herr Lehrer Thielert in Dirschan.

21/2 Uhr: Gemeinschaftliches Essen im Tivoli.
5 Uhr: Gartenkonzert im Tivoli.
6 Uhr: Sitzung des LehrerheimsM Bereinszimmer im

Tivoli.
8 Uhr: Konzert im Deutschen Gemeindehause. (Nach dem 

Konzert gemütliches Beisammensein im „Schwarzen Adler.") 
Mittwoch, deu 7. Juni. Empfangsbnreau im „Schwarzen Adler".

8 Uhr: Sitzung des Provinzial-Lehrervereins für Naturkunde 
im Physikzimmer der Viktoriaschule.

8 Uhr: 2. Versammlung des Westpreußischen Fortbildungsschul- 
vereins. (Die ländliche Fortbildungsschule.) „Schwarzer 
Adler".

8 bis 10 Uhr: Besichtiguugeu.
10 Uhr: Zweite Hauptversammlung im Deutschen 

Gemeindehause.
Bortrag: Ländliche Heimat- und Wohlfahrtspflege. Herr Pro­

fessor Sohnrey in Berlin und Herr Lehrer Gulgowski 
in Sanddvrf.

1 bis 2 Uhr: Konzert auf dem Schloßberge.
3—6 Uhr: Besichtigungen.
8 Uhr: Abschiedskommers im Tivoli.

Donnerstag, den 8. Juni:
9 Uhr: Dampferfahrt nach Böslershöhe und Konzert daselbst.

Bom 4. bis H.^Jnni: Ausstellung von Lehrmitteln und von 
Jugendschriften, insbesondere auch Ausstelluug voll Lehr- uud 
Lernmitteln für ländliche Fortbildungsschulen in der 5. Ge­
meindeschule. Daselbst auch Vorführung voll Turnspielen für 
Mädchen.

Der Eh reu ans sch uh.
Oberbürgermeister, M. d. H., Vorsitzender. 

Postdirektor. ordentl. Lehrer an der Biktoriaschule.
NNiLitt, Kgl. PräparandenaustaltsVorsteher.

IVi RZöinirkv, Gymnasialdirektor. LZärLnK», Landgerichtspräsident. 
Superintendent, Schriftsteller.

l I», Lehrer in Rudnick. Lehrer a. D.
Oberrealschuldirektor. <MLi»vlL<»*v8kL, Lehrer.



— 7 -

Rektor in Tarpen.
Fabrikbesitzer, Stadtrat. Ilvi^ix, Telegrapheudirektvr. 

IIi II «ziirxlioi. Geh. Medizinalrat, Kreisarzt.
<1. ILniillmrriin, Buchhändler. Hierv«, Kanfmann.
ILnntli, Direktor der Viktoriaschule. ILröliii, Rektor.

ILi ieilt«, Buchhändler. ILiitt«»i. Landrat. Ii^8«i, Stadtrat.
I,vt«Ii«, Branereidirektor. I»i Rabbiner.

^Intliz , Generalleutnant nnd Kommandant der Festung Grandenz. 
Alvitin«, Beigeordneter und Stadtältester.

Mittelschnllehrer.' IIHIIvi, Rektor. !>«Iiiii>^, Lehrer.
<N»a«Ii, Justizrat, Stadtverordneten-Vorstehcr.

I'< ti itl>, Rektor. I'ii n«*. Rektor. Iki iinnmi. Professor.
ir<»rrL-»^'I> Lehrer. I>i Kgl. Seminardirektor.

ILmliiiüIi, Lehrer. 8«Iiiil»«it, Buchhändler.
vrdcntl. Lehrer an der Biktoriaschule. 8irvjrr'in, Kanfmann.

^»iiiiiivi-, Kgl. Kreisschulinspektor. I»> >itnl,.eii>>«i ir, Stadtrat.
Strafanstaltsdirektor.

r«ttv»I»«»i II, Direktor des „Geselligen", Stadtverordneten-Vorsteher- 
Stellvertreter. I I>i« i», ordentl. Lehrer an der Biktoriaschnle.

Vnim, Lehrer, v. IXIxxIi. Oberstleutnant und Bezirkskommandeur. 
Vt iitnlii, Kommerzienrat.

Viitiiiiiir», Fabrikbesitzer. ^Viiiltlvi, Tclegrnphensekretär.

Der ArbertsaussÄzuh.
Vorsitzender.

Vorsitzender des Ausschmuckuugsausschusses.
Zr< , Vorsitzender des Presseausschusses.

ILrLR'» Vorsitzender des Wohnungsausschusses.
i'rU><"V8kr,Vorsitzende des Verg^

Vorsitzender des Ausstellnngsansschusses.
Vorsitzender des Saalausschusses.

LLL'LIiiL, Vorsitzeuder des Empfaugsausschusses.
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WrjtpreuMcher Prvvin;ial-Tehrerverein.
Vertreterversammlung.

Atontag, den 5. Juni 1911, nachmittags 3 Uhr, 
im „Schwarzen Adler" zu Graudenz.

Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung.

Jahresbericht. (Siehe Beilage Nr. 19 der Westpr. Schulz.) 
Festsetzung der Tagesordnung und Wahl des Sitznngsvorstandes 
für die 21. Provinzial-Lehrerversammlung.

4. Wahl des Ortes für die 33. Vertreterversammlung.
5. a) Kassenbericht. (Beilage Nr. 19 der Westpr. Schulz.)

d) Bericht der Revisoren. Entlastung.
o) Wahl der Revisoren für 1911.

6. Bericht über den Stand des Bereinsorgans.
7. Antrag des Lehrervereins Altbukowitz:

Die 32. Vertreterversammlung wolle den vierteljährlichen Beitrag 
um 50 Pfg. erhöhen, damit das Vereinsorgan mit Beginn des 
neuen Jahrganges regelmäßig in einer Stärke von zwei Bogen 
erscheinen kann.

8. Festsetzung des Beitrages für 1912.
9. Genehmigung des Haushaltsplanes für 1912. Voranschlag 

des Vorstandes:
Einnahme.

1. Beiträge..................................... 10400 Mark
2. Bonifikationen......................... 2000 „
3. Zinsen......................................... 180 „
4. Kapitalsabhebungen. . . . . 1300 „

Summe 13880 Mark

L. Ausgabe:
1. Beiträge......................... 3700 Mark
2. Fahrkosten u. Tagegelder . . 2700 „
3. Zeitung ...................................... 6200 „
4. Verwaltung................. 500 „
5. Militär-kommission..................  50 „
6. Bibliothek.................... 20 „
7. Statistik......................... 100 „
8. Außerordentliches. . . . . . 610 „

Summe 13880 Mark
10. Antrag des Vorstandes: Die Geschäftsordnung für die Kassen- 

verwaltung des Westpreußischen Provinzial-Lehrervereins wird 
wie folgt geändert:

8 1.
Die Klammer (1. Februar) fällt fort, dafür 8 24 der Satzung.

8 8.
erhält folgende Fassung:

Der Geschäftsführende Ausschuß muß vierteljährlich eine 
Kassenrevision vornehmen; außerdem steht ihm das Recht zu, 
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nach eigenem Ermessen neben diesen ordentlichen Kassenrevisionen 
anch außerordentliche und unvorhergesehene Kassenprüfungen 
vorzunehmen.

8 10.
erhält folgenden Zusatz:

Die Nummern der Sparkassenbücher sind in das Revisions- 
Protokoll aufzunehmen. Nur mit Genehmiguug des Ausschusses 
dürfen Sparkassenbücher ganz abgehoben werden.

1!. Satzungsänderungen und Geschäftsordnungen, veranlaßt durch die 
Neugestaltung des Vereinsvrgans. (Die Vorlage des Vorstandes 
wurde im November v. Js. in der Probenummer bekannt gegeben. 
In Graudenz wird sie auch noch jedem Vertreter überreicht.)

12. Wahl von 6 Vertretern und 2 Stellvertretern für den 6. Preußischen 
Lehrertag in Hannover. (Wahlzettel.)

13. Bericht des Nechtsausschusses.
14. Antrag des Lehrervereins Pr.-Friedland:

Der Westpreußische Provinzial-Lehrerverein möge den Deutschen 
Lehrerverein ersuchen, sobald als möglich eine namhafte Summe 
dem Deutschen Schulvereiu zur Verfügung zu stellen.

Zur Begründung dieses Antrages wird auf die Verhaudlung 
gelegentlich der Vertreterversammlung vorigen Jahres in Marien­
werder hingewiesen, wo ein ähnlicher Antrag zur Unterstützung 
der Rosegger-Stiftung vorlag.

1ön. Antrag des Zoppot-Olivaer Lehrervereind:
Der Vorstand des Westprenß. Provinzial-Lehrervereins wolle 

auf dem Vereinswege alsbald dahin wirken, daß den preußischen 
Volksschullehrern — zur Gewinnung eigener Anschauungen und 
Kenntnisse der Natur uud Kunst der engeren und weiteren 
Heimat — von der Staatsregiernng Reiseerleichterungen durch 
Fahrpreisermäßigungen auf den Eisenbahnen oder durch ent­
sprechende Geldbeihilfen gewährt werden mögen. (Begründung 
in Nr. 18 der Westpr. Schulz.)

156. Antrag des Lehrervereins Danzig-Umgegend:
Der Vorstand des Westprenß. Provinzial-Lehrervereins wolle 

bei dem Preußischen Lehrerverein vorstellig werden, daß dieser 
bei der zuständigen Behörde dahin wirke, daß es den Lehrern 
Preußens gestattet werde, zum Zwecke ihrer Weiterbildung auf 
eine Militärfahrkarte Deutschlands Gegenden zu bereisen.

16. Antrag des Vandsburger Lehrervereins:
Der Vorstand des Westprenß. Provinzial-Lehrervereins wolle 

auf dem Vereinswege dahin wirken, daß diejenigen preußischen 
Lehrer, welche nach ihrer Entlassung aus dem Seminar im Jahre 
1908 gleich ihrer Militärpflicht genügten, hinsichtlich des Gesetzes 
vom 16. Juni 1909 ebenso behandelt werden wie ihre Kollegen, 
welche infolge ihrerMilitäruntauglichkeit schon vordem 1. April1909 
ins Amt eintreten konnten.
Begründung: Die im Jahre 1908 aus dem Seminar entlassenen 

Schulamtskandidaten, welche gleich ihrer Militärpflicht genügten, 
sind infolge ihrer Militärtauglichkeit ohne ihre Schuld fürs ganze 
Leben bestraft. Da sie nach Ableistung ihrer Dienstzeit erst nach 
dem 31. März 1909 ins Amt eintreten konnten, so müssen sie nach 
dem Gesetz vom 16. Juni 1909 Gemeindesteuern bezahlen, während 
ihre Kollegen, die vor dem 1. April 1909 Anstellung erhielten, von 
diesen befreit sind. Die militäruntauglichen Lehrer, die im Jahre 
1908 bis 31. März 1909 angestellt wurden, bleiben also ihr ganzes 
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"eben laug von diesen Stenern befreit, auch nach ihrer Pensionierung 
während ihre militärtauglicheu Kollegen dieses verhängnisvolle 
Militäriahr ihr ganzes Leben durch teuer bezahlen wüsten. Da 
das Gesetz erst nach ihrem Eintritt zum Militär zustaude kam, 
konnte sich auch keiner der Benachteiligten vor den nachteiligen 
Folgen dieses Gesetzes schützen. Für die betroffenen Kollegen liegt 
in dieser Bestimmung eine ungeheure Härte.

17. Bericht über die statistischen Kommissionen.
18. Bericht über die Provinzial-Militärkommisfion.
19. Bericht über die Wilhelm-Auguste-Viktoria-SM
20. Bericht über die Lehrerheimssache.

Der Vorstand.
Bidder.

Sitzung -er Vertreter -er statistischen rLreisausschüsse 
Montag den 5. Juni 1911, mittags 12'V.t Uhr, 

im „Schwarzen Adler" zu Graudenz.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit im Jahre 1910.
2. Mr Statistik über die Altpensionäre.
3. Der Mietentschädigungstarif für Westpreuszen.
4. Eine Haushaltungsstatistik innerhalb der deutschen Lehrerschaft.

Verschieden^ werden die Vertreter sämtlicher Kreisausschüsse 

und der Gesamtvorstand des Provinzial-Lehrervereins wie auch alle 
Freunde der Statistik hiermit eingeladen.

Der Provinzialausschust für Statistik.
Bidder.

Bekanntmachung.
Der Vorstand des Westpreußischen Provinzial-Lehrervereins 

hält in Gemeinschaft mit dem Arbeitsausschuß des Graudeuzer Lehrer­
vereins Sonntag, den 4. Juni, abends 8 Uhr, eine Sitzung ab.

Bersamrylungslokal: „Schwarzer Adler".
Es ladet ergebenst ein Bidder.

WestpreuMcher Mrtlnldmufsschuld erein.
Gemäß der Satzung nnscres Vereins, nach welcher nnsere jährliche 

Versammlung tunlichst inBerbindung mitden Tagnngen desWestpreußischen 
Provinzial-Lehrervereins abgehalten werden soll, beruft der Vorstand die

8. Versammlung 
des Westvrenß. Fortbildungsschnlvereins nach Grandenz.

Es finden zwei Sitzungen statt:
1. Sitzung Montag, den 5. Juni, 

mittags 12»/, Uhr, im „Schwarzen Adler".

Ta ges ordnnng:
1. Geschäftliches: a) Jahresbericht, b) Kassenbericht, es Über die 

Bereinigung mit dem Verbände westpr. Gewerbe,chnlmanner. 
ü) Endgültige Annahme der nenen Satzung. «) Wahl von Vertretern
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und Stellvertretern für den 4. Preußischen Fortbildungsschultag 
in Hage«. t) Revisionsbericht. 8> Wünsche nnd Anregungen aus 
der Versammlung.

2. Bortragi Die staatsbürgerliche Erziehung in der Fort- 
bild»ngsschnle. Herr Mittelschnllehrer A. Müller-Danzig- 
Langfuhr.

L. Sitzung Mittwoch, den 7. Juni, 
morgens 8 Uhr, im „Schwarzen Adler".

Vortrag: Die ländliche Fortbildungsschule. Herr Kreis- 
schnlinspektor Schulrat Schreiber-Neustadt.

Unsere Mitglieder werden hiermit zu zahlreichem Besuche herzUch 
eingeladen. Auch Nichtmitglieder können an den Beratungen terl- 
nehmen und unsere Mitglieder werden gebeten, Lehrer und Freunde der 
Fortbildungsschule bei uus einzuführen. Insbesondere ergeht an alle 
uns nicht angehörigen Landlehrer die Einladung zur Teilnahme an der
2. Sitzung, da dem Vorstände daran liegt, daß recht viele Interessenten 
von den Ausführungen über die ländliche Fortbildungsschule Vermerk 
nehmen

Der Vorstand
Jasse-Danzig, Karan-Thorn, Dumkvw-Danzig, Thielert-Dirschan, > 
1. Vorsitzender. 2. Vorsitzender, l. Schriftführer. 2. Schriftführer.

Sasse-Danzig, 
Kassenführer.

Bucht) vlz-Mockrau. Fritz-Schönbrod.
Jänke-Neumark. R. Krüger- Graudenz.

Beisitzer.

PrMorzivLrem für die Provinz Westpreuyen.
Im Anschluß au die Provinzial-Lchrerversammlung in Graudenz 

fiudet daselbst
Dienstag, den 6. Juni, 9 Uhr morgens, 

im „Schwarzen Adler"
die Vertrauensmann er-Versammlnng des Pestalozzi- 
Vereins statt.

Tagesvrdn u ng:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Nevisionsbericht.
4. Entlastung.
5. Mitteilungen.

Die Herren Bezirksvvrsteher werden gebeten, die Wahl der 
Vertrauensmänner in die Wege leiten zu wollen.

Elbing. W. Mielke.

SihMlA des Lehrerheimsausschuffes
Dienstag, den Anni, nachmittags ir Uhr, 

zu Graudenz im Tivoli (Vereinszimmer).

Tagesvrdnung:
l. Referat des Unterzeichneten. Freie Aussprache.
2. Endgültige Gründung des Ausschusses und Festsetzung der Geschäfts­

ordnung für denselben.
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Dre Zweigvereine werden hiermit gebeten, einen Vertreter zur 
Teilnahme an dieser Sitzung zu beauftragen. Auch sonst ist jeder Besucher 
der Provinzial-Lehrerversammlung herzlich willkommen.

Es ladet ergebenst ein Jasse.

Deutscher Lrhrerverein für Naturkunde. E. V.
Provinzialverein Westprensten.

Einladung
zur

4. Hauptversammlung deS Westpr. Lehrervereinö für Naturkunde 
zu

Mittwoch, den 7. Juni, morgens 8 Uhr, 
im Phhsikzimmer der Viktoriaschnle (höhere Töchterschule) zu Graudeuz. 

Gäste werden sehr gerne gesehen.
, Tagesordnung:

1. Geschäftliches:
u) Tätigkeitsbericht Herr Lamprecht.
!>) Kassenbericht Herr Schneider.

2. Jahrbuchangelegenheit.
3. Vortrag: Feste Kohlensäure — Herr Oberlehrer Skalweit.
4. Vorstaudswahl.
5. Berschiedeues.

Der Eeschäftöfnhrende Vorstand.
N. Lucks, Vorsitzeuder. Lamprecht, Schriftführer.

Schneider, Expeditor und Kassierer.

Westpr.Lehrer Emeriten-NnterMhmigsvrrein.
Vertreterversammlttng

Dienstag, den 6. Juni 19N, vormittags 81/2 Uhr 
im „Schwarzen Adler" zu Graudeuz.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Entlastung des Kassierers.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes.
5. Wahl der Kassenprüfer.
tt. Antrag auf Statuteuänderung.

Antrag Stach zu 8 10: Der Schlußsatz soll lauten:
„Ihre Leitung steht dem Vorsitzenden des Vorstandes resp, dessen 
Stellvertreter zu. Alle in der Vertreterversammlung anwesenden 
Vorstandsmitglieder sind stimmberechtigt. Auch beziehen sie das 
Fahrgeld 3. Klasse aus der Vereinskasse, wenn sie dasselbe nicht 
schon als Delegierte eines anderen Vereins erhalten."

Dieser Antrag wird zur Kenntnis gebracht, domit er in den 
Agenturen durchberaten werden kann.

Der Vorstand.
Rettig.



Festabzeichen.
1. Die Vorsitzenden des Provinzial-Lehrervereins — Weiße Rosetten 

mit Schleifen.
2. Die Beisitzer — Weiße Rosetten.
3. Empfangs- und Wohnnngsansschuß — blau.
4. Vergnügungs- und Saalansschuß blau-weiß.
5. Presseausschuß — grün.
6. Ausstellnngsansschnß grün-weiß.
7. Ehrengäste — Rosette mit Schleife national.

'M
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Ein Gang durch Granden;.
Bon Di-. E. Busse.

mAr» 1!Ul nimmt Graudeuz zum dritten Male West- 
preußens Lehrer zur Proviuzinlversammlnng ans. 
Bielen mag die alte Ordensstadt Mm den friiheren 
Tapnnpcn her schon bekannt sein, viele werden zum 
ersten Male ihre Schritte hierher lenken, allen aber 
wird es Wohl willkommen sein, mit nns einen Ruudgaug 
dnrch die Stadt anzutreten, sei es nun, um die alte«

Bilder wieder aufzufrischeii, sei es, um ucne Eindrücke zu ge­
winnen nnd Neues kcuneu zu lerneu. Uud des Neue» gibt es hier 
genug. Selbst wer Graudenz vor etwa 15 Jahre» znm letzten 
Male besuchte, wird stauuen über das völlig veränderte Bild, das 
die Stadt in vielen Teilen bietet.

Ganz neue Straßen sind entstanden. Alte Häuser sind ge­
fallen, nm zeitgemäßen Neubauten Platz zn machen. Die Industrie, 
von der hier vor 20 Jahren »och wenig zu merke» war, hat sich 
mächtig entfaltet und beginnt immer mehr der Stadt ihr Gepräge 
zn geben. Die Einwohnerzahl wächst jährlich nm fast 1000 Per­
sonen nnd beträgt zur Zeit bereits über 40000. In jedem Jahre 
werden rnnd 80 neue Hänser gebaut. Seit 10 Jahren führt die 
Elektrische Straßenbahn dnrch den langgestreckten Stadtkvrper; 
Wasserleitung nnd Kanalisation sind eingerichtet. Überall steht die 
Stadt im Zeichen des Fortschritts.

Schon den Bahnhof werden frühere Besucher nicht wieder- 
erkennen. Er ist vor 8 Jahren wesentlich nmgebnnt nnd erweitert 
worden; im Jahre 1004 ist ein neues Empfaugsgebäude entstanden. 
Gleich beim Verlassen dieses Gebändes gewahren Nur znr Rechten 
viele Fabrikschornsteinc. Es liegt hier hauptsächlich die Judustrie 
des Häuserbanes: Die Zemcutwarcnfabrik vou Kainpmauu L Cie., 
die Grand euzer Dach Pappenfabrik, die Ziegeleien von Falck 
L Co., Meißner L Wüst. Daneben stehen die Dampfmahlmühle 
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Iwn Hoffnung L Liebert nnd die Dampfwäschcrei „Edelweiß". 
Ein Blick nach links zeigt nns dnS große Bangeschaft der Firma 
Kampmann. .

Wir folgen der Bahnhofstraße bis zu ihrer Einmündung in 
die Rehdenerstraße. ,

Nach links geht es hier an dem Muhten Kriegerdenkmal 
vorbei nach dem Stndtpark nnd dem Stadtwalde, den Friedhöfe», 
den Kasernen des Infanterie-Regiments Nr. 144 und des ^ager- 
Reqiments zn Pferde Nr. 4 lind dem Städtischen WaßeNvert. Am 
siidostlichen Waldsanm befindet sich die sehr ansprechend (ungerichtete 
Heimstättcnaulage des Vereins fiir naturgemäße Lebensweise, neben

?.;lM auf die Madl van der tinllen Wo ich sc Mile an;;.

ihr der sogenannte Bolksgarten, ein botanischer Garten, der von 
dem verstorbenen Oberstabsarzt l)r. Schondorff auf magerem 
Sandboden sozusagen ans dem Nichts hervorgerufen worden ist 
und besonders für die Botaniker unter unseren Besuchern viel des 
Interessanten bietet. An die Heimstätten reihen sich zwei erst nn 
vorigen Jahre der Benutzung übergebene freundliche und an­
heimelnde Banten: das Evangelische Knabenwalscnhans „Peterson- 
stift" und das Städtische Sicchenhaus.

Geradeaus führt die Bentzkistraße zur WeMelbrucke uud zur 
Kulmer Vorstadt. Ihren Namen erhielt diese Straße nach dem 
Kommerzienrat Angust Ventzki, dem Gründer und jetzigen General­
direktor des größten gewerblichen Etablissements in Graudenz, der
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Eisengießerei und Maschinenfabrik A. Beutzki, Akt.-Ges., bei der 
Feier des 25jährigen Geschäftsjubiläums 1906. Nur wenige Schrltte 
in die Veutzkistr'aße hinein, und wir stehen vor dem von zwer 
lebensgroßen Erzfigureu stankierten Fabriktor. Fast das ganze Ge­
lände links von der Straße und noch einen großen Teil des Ge­
ländes ans der rechten Seite nimmt das Werk ein. Es beschäftigt 
über 800 Angestellte und Arbeiter. Seine Fabrikate: landwirt­
schaftliche Maschinen, Dampf- und Normalpflüge, Kartoffeldämpfer, 
Federzahukultivatoren usw. werden weit über Deutschlands Grenzen 
hinaus versandt und genießen Weltruf.

Im Auschluß au das Bentzkiwerk breitet sich die Kulmer 
Vorstadt aus, das eigentliche Fabrik- und Arbeiterviertel. Hier 
befinden sich die Maschinenfabrik und Eisengießerei von Muller, 
die Ziegelei uud Dampfschueidemühle vou Schulz, die Zigarreu- 
fabrikeu von Neumann nnd von Grunenberg, die Schuhfabrik 
vou Reich, die Ofeufabrik von Weiß Nachfl., die Brotfabrik von 
Schwanke L Co. nnd das Städtische Schlachthaus. Letzterem 
gegenüber erhebt sich das Dvppelgebände der 2. und 3. Gemeinde- 
schule. Wer etwa um die Mittagsstunde die Kulmer Straße 
passiert, kauu an den Scharen von Arbeitern, die an ihm Vorüber­
stuten, ermessen, ein wie großer Teil der städtischen Bevölkerung 
von der Industrie lebt.

Doch wir weudeu wieder um uud folgeu dem Geleise der 
Elektrischeil Straßeubahu durch die Nehdeuerstraße, vorbei au dem 
Evnugelischeu Bereiushaus, das eiue Tafel mit der Zuschrift 
schmückt: „Wir glaubeu all' au eineu Gott, uud die Liebe verewigt 
uus alle", uud am Schützeuhause vorbei zum Getreidemarkt.

Der Getreidemarkt mit seiner Dreiteilung^-^- in der Mitte 
Anlagen mit schönen Blumenbeeten, zn beiden Seiten Fahrstraßen 
— ist eine der breitesten uud schönsteu Straßeu vou Graudeuz. 
Als kttustvvllen Abschluß der Naseubeete Plaut man neuerdings die 
Errichtung eines Bismarckbrunnens. Die links vom Getreidemarkt 
sich abzweigende Uuterthvruerstraße führt nach der Kulmer Vor­
stadt uud ist eiue sehr lebhafte Geschäftsstraße. Bon hier gelangt 
man in wenigen Minuten zn der in der Brnderstraße gelegenen, 
erst im vergangenen Jahre eingeweihten 5. Gemeiudeschule, emem 
stattlichen Ball, der in seiner ganzen Anlage und inneren Ein­
richtung durchweg de.u moderueu Auforderuugeu entspricht. Deu 
Eingang zieren zu beiden Seiteu Wandmalereien Meine Vaterstadt 
einst und jetzt, Kaiser Barbarossa und Szenen aus deu Märchen: 
Rotkäppchen, Hans im Glück nnd Jung Siegfried. Die Anstalt hat 
als erste Graudenzer Gemeindeschule auch eiue Duschbadaulage uud 
eiue geräumige Turnhalle, die zugleich als Saal für Andachten und 
Feiern dient. Die Gesamtherstellungskosten (einschließlich Grund 
und Boden und Inventar) für die Schule belaufe« sich auf ruud 
300000 Mark: d

Erst im vorigeu JHre ist, wie gesagt, dieses Gebäude be­
zogen worden, und schon wieder muß all den Ban einer neuen Ge- 
meiudeschule gedacht werden. Die Entwicklung der Stadt zur 

2
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Industriestadt hat nämlich auch ein äuger v rd e u tluh starkes An­
wachsen der Schiilcrzahl der Gememdeschnlen zur ^olge. der 
städtischen Verwaltung rechnet man als mrt eurer teststehenden 
Tatsache, das; man alle drei Jahre eine neue Gememdeschule wird

Vom Getreidemarkt siihrt uns die Oberthornerstr-aße gerades­
wegs an die Weichsel und den städtischen Ladeplatz. Em B ick m 
die erste rechte Querstraße, die Grabeustraße, zeigt uns den Präch­
tigen Bau der Viktoria-Schule, der Städtischen Höheren Mädchen­
schule uud des Lehrcrinueu-Seminars. Auch d'eses Gebäude ist 
erst iu jüngster Zeit mit einem Kostenaufwand« von 324000 Mark 
(einschl. Inventar nnd Grunderwerb) ftrtiggestellt worden. Vor 
vier Jahren wurde es bezöge«, aber ,chon jetzt ist em größerer

5». Hcmcindelchulc.

Anbau nötig geworden, da die Teilung der Klassen, die Erweiterung 
des Seminars nnd die Unterbringung der Ubungs chM rmmer 
mehr Ränme erfordern. Der Anbau kostet weitere 100000 Mark.

Neben der Viktoriasehule steht in wesentlich bescheidenerem 
Gewände die jetzt nennklassige Mädchennuttelschule, die Luisen,ch^ 
Auch die Geruersche Gewerbe- und Haushattungsschule rst Pwr 

""^'^De^ Einmiindung der Grabenstraße gegenüber liegt m der 
Oberthornerstraße die Eisengießerei und das Emaillierwerr von 
Herzfeld L Biktorius. Die Fabrik das zweckgroMe 
liehe Unternehuleu der Stadt. In ihrem Dienste stehen 500 brs b00 
Arbeiter und Angestellte. Der Absatz der Fabrikate (Ofentnien, 
Kochapparate, Jnstallatiousartikel usw.) erstreckt stch über l.a,o gauze

' Beim Hinansteigen der Straße erhalten wir Plötzlich einen 
hübschen Ausblick auf den Weichselstrom und die dahinter liegende 
Niederung. Wir lassen nnn die Luiseubrücke zunächst rechts liegen 
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und begeben uns an den Strom znm Anlegeplatz hinab. Ans der 
linken Seite der Straße bemerken wir hier die Schuhfabriken von 
Penner nnd von Jakoby L Sohn, rechts die Wassermühle von 
Fr. Rosanvwski «Adlermühlch. Auf dem Ladeplatz herrscht m 
den Schiffahrtsmonaten reges Leben. Stromab von Rußland her 
kommen Holzstöße, Kähne'mit Weizen nnd Roggen, den Strom 
hinauf bringen Dampfer und Weichselkähne Roheisen, Sterne, 
Petroleum, Heringe uud Kolonialwaren, um dafür Mehl, Bretter, 
Ziegel- und Zementwaren u. a. einzutauschen. Ein kleiner Fahr­
dampfer vermittelt den Verkehr mit dem andern Werchselufer. 
Da bei Hochwasser das Deckwerk leider immer überflutet wird,

s

Nuolrcham» am Halen reckt5 der EisenlialmVrücke.

müssen die Fahrzeuge danu etwa 600 Meter stromaufwärts im 
Schulzschen Hvlzhnfen aulegen, der von hohen Dämmen emgcichlopeu 
wird. Ans dem nach der Stromscitc zu gelegenen Damme erhebt 
sich das schmucke Bootshaus des Graudenzer Rudervereins.

Vom Fährplatz hat mau nach Norden einen schönen Blick ans 
die historische Spcicherseite nnd ans das Wahrzeichen von Grandenz, 
den Schloßberg mit dem Turm des ehemaligen Ordensschloyes. 
Das alte Grandenz znr Zeit der Ordcnsherrschaft war von einer 
Stadtmauer umgeben gewesen. Nach der Weiselseite »edoch schützten 
die Stadt die starkwandigen Speicher, wie wir sie jetzt noch sehen. 
Um dieses historische Bild des alten Graudenz der Nachwelt zn 
erhalten, sott dieser Teil der Stadt neuerdings durch ein Ortsstatut 
Vor jeder verunzierendem Umgestaltung geschützt werden.
zelue wenig stilvolle Durchbrechungen zeigen, kommt dieser Schutz 
leider schon etwas spät. Zur Verbindung des Fährplatzes unt dem 

2*
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Schloscherg ist längs den Speichern vor wenigen Jahren von der 
Stadtverwaltung unter Mitwirkung des Verschonerungsverems ein 
Weg anfgeschiittet worden, der durch Bepflanzung mit Baumen und

Katholische 2»räparandenanstalt (früher katholisches Lehrer-Sem
inar). 

jetzige katholische 
char

Sträuchern und durch Aulage von Gärtchen vor den Speichern zu 
eiuem Promenadenweg ausgcstaltet und eine Zierde der Stadt 
werden soll.



— 21 —
Neben dem Gasthaus „Zum Goldenen Anker" führt vom 

Fährplatz aus eine Treppe hinauf zur Stadt. Das Gemäuer oben 
ist ein Rest der früheren Stadtumwährung; gleich dahinter — von 
unten nicht mehr sichtbar — steht noch das einzige erhaltene Tor 
der alten Stadt. . *

Schauen Mir den Strom hinauf, so wird unser Blick vor 
allem durch die Weichselbrücke gefesselt. Sie ist iu den Jahren 
1878/79 erbaut uud stellt mit ihren 11 Bogen, von denen leder 
100 nr mißt, die zwcitlängste Eiseubahnbrücke im Deutschen Reiche 
dar. Gegenwärtig werden an ihr umfangreiche Verstärtungsarbeiten 
vorgenommen, die sich bei dem heutigen schweren Eisenbahnmaterial 
als iiotwendig erwiesen haben.

Wir kehren wieder zurück zur Luisenbrncke. Tief unter ihr 
rauscht die geschäftige Trinke, ein Kanal, den wahrscheinlich die 
Ordensritter von der einige Kilometer unterhalb in die Weichsel

Dcnümaf Hailcr Wilhelm;; I. auf dem WarlU platz.

mundenden Ossa abgezweigt haben, nm ihre Mühlen zu speisen. 
Fast an denselben Stellen nämlich, an denen sich jetzt die Adler- 
mühle und die weiter in der Stadt gelegene Obermühle befinden, 
bestanden schon zur Ordenszeit Mühlen, die von einem Abflug des 
immer mehr und mehr austrocknenden, jetzt völlig verschwundenen 
Tuscher Sees gespeist wurden. Ihren Namen führt die Luiseubrücke 
nach Preußens unvergeßlicher Königin Lnise, die im Unglücksjahre 
1806 auf der Flucht uach Memel vom 2. bis 16. November mit 
Köuig Friedrich Wilhelm III. iu dem schlichten Hanse rechts von 
der Brücke wohnte. Eine einfache Tafel neben dem Haupteiugouge 
erinnert an die kummervollen Stunden, die das Königspaar hier 
verlebt hat. Das Halls hat seitdem mannigfachen Zwecken gedient. 
Zur Zeit befindet sich in ihm die Maschinenbauschule, die für die 
Industrie iu unserm Osten tüchtige Werkmeister und Betriebsbeamten 
heranbilden soll.
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Neben dem Hause befand sich noch bis etwa zur Mitte des 

vorige» Jahrhunderts ein altes Stadttor, das ^Horner ^or. Die 
Stadtmauer zog sich von hier die Trinke aufwärts ins zur Maner- 
strahe hin, wo sie dann nach Norden abbog. Tun wir euuge Schritte 
in die vom Grandenzer Berschönernngsverein angelegte anmutige 
Promenade hinein, so gewahren wir noch ein gut Teil des alte« 
^""^^Maschine  ̂ schräg gegenüber fällt nusin der
Nvnnenstraße ein Haus auf, dessen Vorderseite zwei Nechen Nn^ 
fionren — vier Bischöfe und vier Äbtigumen — zieren. Es 'st das 
ehemalige, nnter der polnischen Herrschaft ^gründete Kloster 
Benediktinerinnen. Gegenwärtig hat in seinen Raumen die Katholische

Holet Aönittlicher Hof.

Präparandenanstalt, die bis dahin in Rehden sich befand, ihr Heim 
anfgeschlagen. Die danebenstehcnde Kirche znm -vl. Geist diente 
früher den Klosterinsassen, war im vergangenen Jahrhundert 
Evangelische Garnisonkirche nnd ist jetzt der katholischen Garnison- 
gemeinde überlassen. . . .

Durch die Schuhmacherstraße gelangen wir nun auf den 
Marktplatz. Zur Verschönerung dieses Platzes ist m den letzten 
fahren diel getan worden. Seit borigem Sonrmer erhebt pch aus 
ihm eiu mit eiuer Bruunenaulage verbundenes Denkmal unsere^ 
Heldenkaisers Wilhelms I., eine Arbeit des Büdhauers Gunther- 
Gera InnaeBäumchen säumen denMarkt ein, und moderne Geschäfts­
häuser, nnter diesen das Hotel „Kgl. Hof", sind ringsum entstände«. 
Von älteren Baudenkmälern, wie sie die Märkte anderer Städte
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anfzuweisen haben, ist leider nichts erhalten geblieben, Ein großer 
Brand im Jahre 1659 hat alles vernichtet. Bis znm ^ahre 1898 
befand sich ans dem Markte noch die nnter Friedr,ä)s des Gro,w" 
Herrschaft erbante turmlose alte Evaagelyche Kirche. Sie verdnfterte 
das Marktbild wesentlich nnd wurde, da sie auch den .)iaum- 
bediirfnissen lange nicht mehr genügte, nach Erbauung der nenen 
Evangelischen Kirche abgebrochen.

Anch historische Erinnerungen knüpfen sich an den Markt. 
Hier fand vor 500 Jahren schnöder Hochverrat au der deutichen 
Sache seine Sühne. Niklas von Renyö, der Führer der Eldechwu- 
ritter aus dem Kulmerlande, der iu der dem deutfche« .Inttervrden 
so verhängnisvollen Schlacht bei Tannenberg am A 1410 
das Ordensbanner niederscnkte und durch semen 0 bertnn zuu

ücschäslsyam; der Druckerei ».Der <r»eselriqe".

Feinde die Niederlage des Ordens besiegelte, wurde hier auf dem 
Marktplatz von Graudeuz Wege» einer Verschwormig gegen das 
Leben des Hochmeisters Heinrich von Plauen vor allem -^vlke auf 
dem Blutgerüst durch das Schwert enthauptet.

Vom Markt wolle« wir in die Pohlmamytraße embiegen. 
Fnr Linken haben wir nach wenigen Schritten die Synagoge, ihr 
gegenüber das Gebände des in den Ostprovinzen durch semc euergyche 
Bertretnug des Deutschtums wohlbekannten „Geselligen . An d^ 
Post nnd dem gegenüber liegenden Israelitischen Prov^ 
banse, an das sich weiter die Städtische Gasanstalt nnd das 
Elektrizitätswerk anschließen, schreiten wir vorbei zur neue» 
Evangelischen Kirche.
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Umgeben von gärtnerischen Anlagen, gewährt die im Stile 

der Frühgotik erbaute Kirche mit ihrem schlanken, 07 m hoch­
strebenden Tnrm einen srenndlichen Anblick. Ihr Inneres ziert 
reicher, farbenfroher Schmuck, über dem Altar Leonardo de Vmeis 
Abendmahl, gemalt von Karl Busch. Die Figuren auf dem Altar 
stellen Abel, Melchisedcck, Isaak nnd Aron dar. Tue Altarbibel

Sv^iqclischk KtadtlUrchc.

ist Von der Kaiserin gestiftet. In den Fenstern des Qnerschiffs sind 
links die vier Evangelisten mit ihren Symbolen, rechts die vier 
grohen Propheten in farbigem Glas dargestellt.

Bon der Kirche nehmen wir unsern Weg über die Trinkebrncke 
und gehen nach links an der Trinke entlang bis zum Evangelischen 
Mädchenwaisenhans. Hier wenden wir uns zu dem etwas rechts 
abseits gelegenen Deutschen Gemeindehause, in dem die Hanptver-
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sammlungen der diesjährigen Prov.-Lehrervers. stattfinden. Schon 
seit langem bestand in Grnndenz das Bedürfnis, einen großen würdi­
gen Saal zn besitzen, in dem ernste Konzerte, Bortrage und Ber- 
sammlnngen vor einem recht großen Publikum stattfiuden konntem 
Für Veranstaltungen, von deren Teilnehmern cm größerer Verbranch 
alkoholischer Getränke nicht zu erwarten war-, war es schw^ 
geeignete Räume zu erhalten. Anch erwies sich die neue Evang^ 
Kirche besonders siir den Gottesdienst an den hohen Festtagen als 
bedeutend zu klein. Biele Hunderte mußten änlichen Tagen vor 
der überfüllten Kirche umkehren. Um diesen Mißständen abznhelfen, 
bildete sich hier am Orte ein „Deutscher Gemem^ 
dessen Zweck der Bau eines Saales für Veranstaltungen ern^ 
belehrenden nnd religiösen Charakters war. Der herrliche Bau, 
vor dem wir steheu, ist das Werk dieses Vereins.

Den größten Raum nimmt der t400 Sitzplätze fassende präch­
tige Saal ein. Er ist einer der größten Säle der Provinz. Rmgs- 
um ziehen sich Galerien entlang; das sehr geräumige Podium hat 
eine klangvolle Orgel. Die Fenster an den Längsseiten zeigen die 
Wappen westpreußischer Städte, die Glasmalerer des großen runden 
Fensters in der Rückseite des Saales stellt den Emzug von Ordens­
rittern in eine Ordensburg dar.

Bmu Gemeindehause begebeu wir uus über die neue Driuke- 
brücke die stille Garteustraße' hiuauf bis zur Bürgenstraße. Der 
rote Peqelban an der Ecke ist das Kgl. humanistische Gymnasium 
dessen Anla ein von Professor Steffek gemaltes leben»gro»es 
Bildnis Kaiser Wilhelms I. ziert. Das schlichte, Wei Wt> mäste 
Gebäude dem Gymnasium gegenüber ist die frühere Realsthnle, letzt die 
6. Gemeinde- nnd die Hilfsschule. In ihren Raumen findet auch der 
Unterricht der Gewerblichen und Kaufmännischen Fortbildungsschule 
statt Das schmucke Gebäude daneben ist die Städtische Oberreal- 
schule, die schönste der Graudenzer Schulen. Dem Aenßeren ent­
spricht die innere Ausstattung. Besonders prächtig sind der Bor- 
raum uud die Aula. In der Anla steht ans niedrigem Sockel als 
würdiges Schmnckstück das von dem Bildhauer Achesior Rudolf 
Sieme'ring-Berliu geschenkte Origiualmvdell znm Standbild Kai;er 
Wilbelms I. in der Berliner Ruhmeshalle. Ans dem Schnlhof 
wird manchen der Besucher der kleine, aber sehr sorgfältig und zweck­
mäßig eingerichtete botanische Garten interessieren. Der Mm 
mit der inneren Einrichtung nnd dem Bodenwert hat die Stadt 
350000 Mark gekostet.

Durch die Pohlmannstraße müssen wir nun wieder znm Markt 
znrück. Wir überschreiten ihn nnd gelangen zur Katholischen Pfarr­
kirche St. Nikolai. Sie verdankt ihren Ursprung den Ordensrittern 
und ist eines der ältesten Baudenkmäler Westpreupens. ^hre ältesten 
Teile sind um das Jahr 1300 entstanden. Neben manchen andern 
Sehenswürdigkeiten besitzt die Kirche zwei alte, noch ans der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts stammende Marienbilder (Tod nnd 
Krönung).
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Wesentlich jüngeren Ursprungs ist das der Kirche gegenüber­

liegende Gebände des ehemaligen Jesuitenkollegiums, das jetzige 
Rathans von Graudenz. Es ist unter der polnischen Herrschaft 
nach Beendigung des 30 jährigen Krieges nm die Mitte des 17. 
Jahrhunderts erbaut, als es galt, die zur Zeit der Reformatio« 
völlig evangelisch gewordene Stadt dem Katholizismus wieder zuzu­
führen. Das Innere des Rathauses erinnert mit seinen dicken 
Mauern, seinen Deckeuwvlbungen nnd -Verzierungen noch lebhaft 
an die Klosterzeit. Die im Bvrraum stehenden, mit kunstvollen 
Holzeinlagen versehenen Bänke sind ebenfalls noch Arbeiten der 
ehemaligen Klosterbewohner. In einigen Räumen des Rathauses

Der Lchl'ohverg.

ist zur Zeit noch das Graudenzer Altertnmsmuseum untergebracht, 
das n. a. wertvolle Fnnde aus der jüngeren Steinzeit (1000 v. CH.) 
uud interessante Gegenstände aus dem großen Gräberfeld bei Rondsen, 
(etwa 1 Stunde von der Stadt entfernt) der sogenannten la 
Periode angehvrend, enthält. Die Besuchszeit des Museums ist 
Sountag vou 12-1. Der Eiutritt ist frei. Der Bau eines be­
sonderen Museums für 150000 Mark ist bereits beschlösse« und 
soll noch in diesem Jahre begonnen werden.

Dr das Nathalls lehnt sich mit der Fassade nach der Kirchen­
straße die Klosterkirche, die jetzige Katholische Seminarkirche, an.

Eine vom Verschönernngsverein angelegte Treppe fuhrt vom 
Rathaus zur Weichsel hinab. Von der Matterbrüstung ans erblickt 
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man ein wundervolles, durch die verschiedene Beleuchtung stets 
wechselndes Panorama: den breiten Strom, die Dörfer der grünenden 
Niederung und die dahinter liegenden Hohen.

Von hier aus steigen wir ans wenig versprechendem Wege 
mr „Perle von Graudenz", dem Schloßberg, hinan. Der Bleck 
aber, der sich nach wenigen Schritten uns bietet, hat etwas Ueber- 
raschendes auch für den, der sich in der Welt .ungesehen hat. Mellen- 
weit in die Ferne nach allen Himmelsgegenden schweift das Ange 
Steil fällt der Abhang zum Strom hinab, 80 Meter über .hm find 
wir in klarer Luft. Hier ist die Wiege von Grandenz. Hier bauten 
die Ritter des deutschen Ordens vor 600 Jahren die Burg, von 
der ans Ne deutsches Weseu uud christlichen Glauben hmanstrugen 
in das heidnische Preußeilland. Unter dem Schutze der Burg siedelten 
Bauern, Kauflente, Handwerker sich an.

Von Norden blicken auf dem rechte« Ufer die gerade» Linie« 
der Wälle uud Mauern der Feste Cvnrbiere herüber, die durch 
heldeumütiqe Verteidigung des Generals da Ubomino lla Oonrlmaa 
1807 Grandenz berühmt gemacht hat in deutschen Landen. Wer 
Graudenz noch niemals besucht hat, wird sich die Festung Graudenz 
anders Vvrgestellt haben, als er sie vorfindet. Die alte Festung 
Graudenz oder, wie sie seit der Kabinettsorder vom 14. Dezember 1894 
heißt die Feste Cvnrbiere, liegt etwas nördlich von der Stadt völlig 
für sich. Die Stadt selbst war vom Feinde (Rheinbündler, Polen 
nnd nur zum kleine» Teile Franzosen) besetzt nnd diente ihm als 
Operativnsbasis gegen Cvnrbiere, der sich bei seiner Verteidigung 
auf die Feste allein beschränkte. Die moderne Festung Grandenz 
besteht in einem Gürtel von Forts, der sich auf der rechten 
Weichselseitc nm die offene Stadt herumzieht.

Hiuter dem Fcstungsberge sehen wir ein Stück der großen 
Ossaebenc bei Mockrau, ans der Friedrich der Große jedesmal 
Heerschan abhielt, wenn er nach Westprenßen kam. Gegenüber ans 
der linken Seite der Weichsel ragen am Horizont die Turme von 
Neuenburg embor. Die Saubflüche, bie weiter lmks auf deuHaheu 
hinter der Niederung hell zu uns heriiberschemt, ist der große 
Truppenübungsplatz des XVII. Armeekorps, Gruppe, den mancher 
unserer Besucher wohl ans eigener Anschauung kennt und mehr 
oder weniger angenehm im Gedächtnis hat Die Dörfer zwischen 
Höhen nnd Weichselstrom sind Ober- und Niedergrnppe, Gr.-Sauskau, 
Bratwin, Lnbiu, Dragaß, Michelau. Unmittelbar an den miter 
den. Ordenshochmeister Meinhardt v. Qnerfurt anfgefnhrten Weichsel- 
deichen, die die Niederung gegen Hochwasser schützen, liegen der 
Weiße nnd der Rote Krug, zwei beliebte Ausflugsorte der Grau­
denzer. Im Süden gewahren wir am Horizont die Nachbarstadt 
Knlm. Die bewaldeten Höhen, ans denen ein freundliches Schweizer- 
Häuschen über die ersten diesseitigen Bogen der Weichselbrncke 
herüberlenchtet, sind das liebliche Böslershöhe, das von - 
aängern viel nnd gerne anfgesucht wird nnd äußerst malerische 
Ausblicke auf die Stadt mit dem Schloßberg nnd die Niederung 
gewährt. Auf der Höhe befindcu sich dort die Hochbehälter für die 



- 30
städtische Wasserleitung mit einem Aussichtstnrm. Hmter Boslers- 
lchhe dehnt sich die Kulmcr Niederung aus, die Friedrich der Grosze 
mit vielen fleissigen Mennoniten besiedelt hat.

Nach diesem Rundblick sehen wir »ns nnn ans dem Schloß- 
berg selbst um. Da ist vor allem der wie ein Zeuge ans langst 
vergangenen Zeiten nns grüßende, ehrfurchtgelueteude Schloßturm, 
der trutziqe Bergfried des Ordenshauses. Vom ganzen Komtur- 
schlosse ist er allein — von einigen wenigen sonstigen Manerresten 
abgesehen übrigqeblicben. Alles andere ist vom Erdboden ver- 
sch'wnndcn. Einzelne Teile des Schlosses waren zwar noch bis zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts vorhanden und sogar bewohnt. 
Doch die damalige, nnr auf das Nützliche gerichtete Zeit hatte für 
Erhaltung alter Baudenkmäler keinen Sinn. Man brach das 
immer mehr verfallende Schloß ab und verwendete die Ziegel zn 
Bauten in der Stadt, so z. B. für den Ban der Kvnigl. Strafanstalt.

Offenbar ist die Grandenzer Barg nur klein gewesen. Sie 
bestand aus zwei Hauptteilen. Den Kegel des Berges nahm m

Das atle Ärdcnsschloß.

Form eines Rechtsecks das Hochschloß ein, nach Suden zu war em 
Vorschloß vorgelagert. Im Juli 1388 ist einmal ein Teck des 
Hochschlosses, enthaltend das Wohngemach des Komturs, mfolge 
starker Regengüsse uud der Einflüsse der Weichsel den Abhang hmab 
in den Strom gestürzt. Dieser Flügel wurde jedoch wieder aufge­
baut. Neuerdiügs wird der uach der Weichsel zu gelegene Teck des 
Berges abgeschrägt, um einem abermaligen Rutschen der Erbmassen 
und damit einer Gefährdung des Schloßturmes zu begegnen. Der 
Turm staud isoliert auf dem Schloßhof. Der Eiugaug zu ihm faud 
durch die 14 Meter über dem Erdboden auf der Weichselsecke sichtbare 
Spitzbogentür statt. Bon hier führte eine Fallbrücke zn den Wehr­
gängen des Hanptschlosses. Jetzt kann man vom Erdboden aus 
auf einer Wendeltreppe zur Plattform des Turmes Hinaufsteigen, 
vorbei an einem finsteren Verließ, das zur Ordenszeit als Gefängnis
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diente.*) Die Beschädigung an derZinne des Turmes, der ursprünglich 
Köder gewesen ist, rührt aus dem Kriegsjahre 1807 her. Die Belagerer 
hatten auf dem Turm eiue» Bevbachtungsposten eingerichtet, als 
ein wohlgezielter Schuß von der Festung ans sie von hier oben 
vertrieb. Der dnrch den Schuß abgerissene Teil der Zmne ist spater 
wieder — nicht gerade sehr geschickt — aufgesetzt und die drustung 
wie anch der Fus; des Turmes im vergangenen ^ahre ausgebessert 
worden. Die Aussicht von der Plattform ist wunderbar schon. 
Dort oben, von wo ans die Ordensritter einst Fenerpgnale nach 
den benachbarten Bnrgen Knlm, Rehden, Engelsburg, Rvggenhausen, 
Neuenburg sich gäbe«, loder» an patriotischen Gedenktagen Freuden­
feuer auf uud leuchte» meilenweit in die Lande hinaus.

Wenige Schritte vom Tnrm entfernt befindet sich der alte 
Schlvßbrnnnen. Lange Zeit war er verschüttet gewesen, bis es den 
Bemühungen des verstorbenen Kanzleirats Froelich gelang, ihn 
wieder aufzufinden nnd nen herzustellcn. Seme Tiefe betragt 50 
Meter. An der Innenseite seiner Umwährung lesen wir die Worte:

„Läng' hast labenden Trunk Du gespendet den Rittern des Ordens, 
Lange vergessen geruht, zürnende Nixe des Quells!
Lächle versöhnt null wieder! Es strahle Dem offenes .luge 
Wieder des Himmels Blau, Wolken nnd Sterne zuruck!
Bvm Brnnnen gelangen wir zur kleinen Rnine, einem Stück 

des „Umgangs", der den Schlvßhof umgab. Die Spitzbogenpforte 
mit dem weißen Grauitstein, auf dem die Jahreszahl -- l mw 
eiu kleiues Kreuz eiugemeißelt sind, ist jedoch Nachahmung uud 
stammt aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die Emsenknug 
hinter der Ruine, da wo jetzt der Kinderspielplatz sich befindet, ist 
ein Teil des früheren Burggrabens. In der Nahe erinnert ein 
einfaches Denkmal mit dem preußischen Adler an die Wiederver­
einigung Westpreußens mit deu preußischen Landen. Die rechteckigen 
Sandsteintischplatten, über deren eigentümliche Verzierungen mw 
halbverwaschenen Sprüche und „Runen" sich mancher nuserer L e- 
sncher schon gewundert haben mag, sind Fliesen aus der abge­
brochenen alten Evangelischen Kirche auf dem Markt.

Wir begebe» uns nun zur Ostseite des Schlopbergs, zum 
Weinberg, hinab. Er führt seinen Namen von den Wemkultnren, 
die hier die Ordensritter angelegt hatten. In dem letzten Zähren 
ist dieser Teil des Schloßbergs ans städtischen Mitteln und an» 
Mitteln des Verschouerungsvereins, der zum grotzten Teil auch 
die Auvflauzuugen auf dem Schloßberg bewirkt hat, terrassiert und 
dadurch wesentlich verschönert wordeu. Mau genießt von hier einen 
prächtigen Blick auf die Stadt. Im Hiutergruude gewahren wir 
das stärkste Fort der neuen Festung Graudenz, die Pfnffenbcrge.

Vom Weinberg steige» Wir zur Salzstraße hinunter. Das 
speicher-ähnliche, rote Fachwerkgebände hier zur Rechten ist hn» 
Grandenzer Stadttheater. Ist anch der äußere Anblick nicht schon, 
so ist doch die innere Ausstattung zweckentsprechend und annehmbar.

", Amu. Die Besinnung des Turmes ist jedermann »ach Meldung bei der 
Schloßbergwärterin, Schlvstbergstraße 16/17, gestattet.
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noch nicht geführt.

Der Einmündung der Salzstraße in die Maricnwerderstraße 
gegenüber liegt die König!. Katholische Strafantat, über deren 
Einaanaspforte wir die mahnenden Worte lesen: 
lil^LI^KV^O. Die Strafanstalt ist zn Anfang des vorigen ^ahr- 
hnnderts ans einem ehemaligen ReformatoreiMoster enE">^ 
Damals lag sie noch außerhalb der Stadt. Nachdem aber Graudenz 
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sich immer weiter ausgedehnt hat, ist das Zuchthaus ein großes 
.Hemmnis fnr den Ausbau der Stadt geworden. Auch bringt der 
Strafvollzug für die benachbarten Hänser manche Unannehmlichkeiten 
mit sich. Ein Ankauf des Strafanstaltsgeländes durch die Stadt ist 
bisher nicht zustande gekommen, weil über den Kaufpreis keine 
Einigung zu erziele« war. Dagegen ist das alte, der Strafanstalt 
gegenüberliegende Hotel „Schwarzer Adler" mit seinem Gastgarten 
in den Besitz der Stadt übergcgnngen, um vielleicht einmal einem 
Neubau des Stadttheaters Platz zu machen.

Wir nehmen nun unsern Weg die Marienwerderstraße nach 
Norden entlang. Die rechts abgehende Amtsstraße führt zum Kgl. 
Amts- uud Landgericht, znm Städtischen Krankenhaus, zur Brauerei 
Kunterstciu und zum Kreishaus. In der Lindeustraße, der Fvrt- 
sctnliig der Marienwerderstraße, sehen wir rechts das Königliche 
katholische Lehrerseminar. Es ist mit einem Aufwande von einer 
halben Million Mark in den Jahren 1894—96 erbaut uud bietet 
Räumlichkeiten für 90 Seminaristen nnd eine vierklassige Ucbungs- 
schule. An das Seminar reihen sich die Kaserne des Feldartillerie- 
Regiments Nr. 71 und die König!. Kvmmandantnr mit dem Militär- 
arresthans. Die ganze weitere rechte Seite der Straße nehmen dann 
nach einigen Privatbauten Kasernen ein. (Feldartillerie-Rcgiment 
Nr. 7l und Infanterie-Regiment Nr. 129.)

An dem Restaurant „Tivoli", das einen schönen großen Garten 
nnd Saal anfzuweisen hat, geht's durch die Fcstuugsstraße oben an 
der 1. Gemeindeschule vorbei zur Feste Courbicre hinauf. Beim 
Hinansteigcn des Fcstuugsberges gewahren wir links die im villen­
artigen Stil gebaute Kaserne des Pionierbataillons Nr. 23. Das 
anmutige Wäldchen dahinter ist die sogenannte Plantage. Sie 
enthält' u. a., was Botaniker wieder interessieren wird, manche 
seltene Banmart und Pflanze. Folgt man dem zwischen Kaserne 
und Plantage entlang führenden Wege, so kommt man zur Weichsel 
uud genießt einen prachtvollen Ansbiick ans die Nenenbnrger 
Niederung und die hier terrassierten Weichselabhänge.

Der Kaserne gegenüber steht die schminke evangelische Garnison­
kirche. Hinter ihr erhebt sich auf den Wällen eines ehemaligen 
Pnlverhauses ein würdiges, eindrucksvolles Monument, das „Denk­
mal 1807", das anläßlich der Hundertjahrfeier zur Eriuucruug an 
die ruhmreiche Verteidigung enthüllt worden ist. Der Entwurf 
uud die Modellierung stammen von einem Graudenzer Künstler, 
dem früheren Zeichenlehrer an der Städtischen Oberrealschnle Tibor 
(jetzt in Altona). Neben einem ans rohen Steinen gemauerten 
Obelisken steht ein Krieger nnd blickt sinnend hinauf zu dem Relief- 
bilduis Courbieres. Vom Denkmal ans hat man einen herrlichen 
Rundblick ans die Stadt, den Schloßberg, die Weichsel, Böslershöhe 
nnd den Stadtwald. Wenige Schritte weiter steht das Denkmal des 
früher hier garuisonierenden Infanterie-Regiments Nr. 44 mit den 
Tafeln der im Kriege 1870/71 Gefallenen. Das Regiment hatte 
die größten Verluste im ganzen Heere (1694 Btann!) Auf einem 
Friedhof in der Nähe rnh'en hier fern von der Heimat in fremder

3
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Erde eine Anzahl Dänen nnd Franzosen, die in den Jahren 1864 
nnd 1870/71 kriegsgefangen auf der Festung sich befunden haben 
nnd in der Gefangenschaft verstorben sind.

vanftcl i schc charnisontiirchc.

Vom Denkmal der 44 er führt »ns ein knrzer Weg zum 
Festuugstor. Drei dicke Wälle mit trockenen Gräben in Zickzacklinien, 
der innere immer etwas hoher als der äußere, macheu nach der 
Landseite die Befestigung aus; nur ein Wall schützt gegen die Weichsel­
seite. Eine Befestignng für sich ist das an der Südseite der Feste
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Vorgelagerte und mit ihr durch eineu unterirdischen Gang verbundene 
sogenannte Hornwerk. In den beiden äußeren Wällen sind z. T. 
Vorratsräume enthalten; der innere dient dem hier liegenden

iLtNlrtM're-Dcnlimas ant dcm ^cllnng'.vcrg.

Infanterie-Regiment Nr. 175 nnd dem 2. Bataillon des Fuhartillerie- 
Regiments Nr. 15 als Kaserne.

Der vom Obertor geradeans fahrende Hauptweg bringt uns 
nach wenigen Schritten zu dem noch aus der Zeit der Belagerung 
stammenden ehemaligen Kommandeurgebäude, jetzigem Offizierkasino 
der 175er, über dessen Türe eine eingemanerte Kugel au ein

3*
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Bombardement erinnert, das die Belagerer vom linken Weichsel- 
ufer ans gegen die Festung eröffneten. In nächster Nahe nach dem 
kleinen Exerzierplatz zu fiuden wir zwei Steine, von denen der eme

<5ticm
asigcs H

om
m

andcurgcvandt' (jetzt Atüjierkalino».

das Datnm 6. Jnni 1776, der andere die Initialen b'It trägt. An 
diesem Tage hat Friedrich der Große selbst den Ban der Festung 
an dieser Stelle angeordnet, nachdem man vorher die Festung etwas 
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nördlicher, auf den Bingsbergen am rechten Ossanfer, geplant hatte. 
Auf der anderen Seite des Exerzierplatzes steht das von Friedrich 
Wilhelm III. seinem tapferen General Courbicre errichtete Denkmal. 
Mörscrrohre, flammende Granaten nnd Fahnen sind im Kreise 
übereinander zn einer Pyramide znsammengestellt. Die Krönung 
des Ganzen bildet der Lorbeerkranz mit dem preußischen Adler 
darüber. Ans ehernem Bande lesen wir die Worte:

„Wilhelm Reinhard üo l'üommo üo Oourlüsro, Königlich 
Prenßischer General-Feldmarschall und Gouverneur vou Graudeuz, 
geboren d. 23. Febr. 1733, gestorben d. 23. Jnli 1811.

Ihm, dem unerschütterlichen Krieger, verdanken König und 
Staat die Erhaltung dieser Feste."

Die ruhmreiche Verteidigung der Feste durch Courbrerc, der 
in Maastricht als Sohn eines holländischen Offiziers geboren war, 
ist allenthalben bekannt. Bekannt ist auch besonders, daß er von

dcr d>n MiM'lpmNN »>r »,v,cick>i.N.

den Belagerern wiederholt zur Übergabe aufgefordert wurde, diese 
aber stets aufs schroffste zuriickgewiesen hat. Bei einer dieser Ge­
legenheiten soll Conrbiere, als er vom General Savary, der zn 
diesem Zwecke extra von Napoleon nach Grandenz gesandt war, 
auf die völlige Nutzlosigkeit seines Widerstandes mit der Begründung 
hingewiesen "wurde, daß es überhaupt keine» König von Preußen 
mehr gäbe, geantwortet haben: „Wenn es keinen König von Preußen 
mehr gibt, so bin ich König von Grandenz". So steht's wenigstens 
in vielen Lesebüchern nnd Geschichtswerken. Dem früheren Chef­
redakteur des „Geselligen", Paul Fischer, gebührt das Verdienst, 
durch seine neuere Forschung ldie sehr lesenswerte Schrift „Feste 
Granden; 1807", Grandenz 1807, Verlag von Arnold Kriedte) auf 
die Unrichtigkeit der alten Legende, die im Hinblick ans den be­
scheidenen Sinn Courbieres au sich schon den Stempel der Unwahr­
scheinlichkeit trug, nachdrücklichst hingewiesen zn haben. Courbiere 
hat dem französischen Unterhändler erwidert: „Wenn es keinen 
König von Preußen mehr gibt, so existiert doch noch ein Kömg von 
Grandenz". Damit hat der so königstreue General nur sagen 
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wollen, das; König Friedrich Wilhelm III. wenigstens noch Graudenz 
besitze, wenn auch sonst nichts mehr. Sich selbst hat er nicht als 
König von Grandenz bezeichnet. _

Wo Courbiere sich unsterbliches Verdienst erworben hat, liegen 
anch seine sterblichen Überreste. In Bastion 3, im Kommandautur- 
garten, von wo ans er häufig mit seinem Fernglase den Fernd bei 
Nendorf beobachtet hat, ruht er an der Seite seiner treuen Gattin 
im Schatten zweier Lindenbänme.

Noch ein anderer Name ist's, der die Festnng Grandenz 
bekanntgemacht hat weit über Deutschlands Grenzen hinaus: Fritz 
Reuter. Vom Marz 1838 bis Juni 1839 hat Center ui der 
Kasematte rechts über dem Niedertvr (das; es die Kasematte links

Lourvieres Arav.

über dem Tor gewesen ist, ist Wohl weniger wahrscheinlich) mit 
seinem Freunde Schultze, dem „Kapteihn", einen Teil seiner Festungs­
haft abgesessen. Wir gelangen znr Renterzelle durch die Torwach- 
stube. Die Kasematte ist seit einiger Zeit zu einem Reutermusenm 
eingerichtet worden, in dem eine Reihe von Andenken und Er­
innerungen an die Reuterzeit Aufnahme gefunden hat. Zwischen 
den Fenstern lesen wir die Inschrift: „In dese Kasematten hatt 
Fritz Reuter sine Festnngstid afsetten". Wer sich m MC Zeit so 
recht zurückversehen will, nehme Ut mine Festnngstid wieder hervor 
oder lese anch die köstliche Schilderung im Paul Fischerschen „Führer 
durch Graudenz".

Wir sind nnn am Ende unseres Ganges durch Graudenz. 
Demjenigen, der Lust verspürt, auch die malerische Umgegend zn 
durchstreifen, würden wir von kleineren Ausflügen empfehlen emr 
Fahrt mit dem Dampfer nach „drüben" zum Besuch der Niederung, 
einen Gang an der Weichsel entlang znm lauschigen Boslershvhr 
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mid einen Spaziergang durch den Stadtwald nach dem idyllisch am 
Rndnicker See gelegenen Forsthaus Rudnick. Wer een rüstiger Ms;- 
aäuger nnd mehr für weitere Touren ist, kann auf der für lauge 
Strecken von alten Lindenbäumen beschatteten und an waldigen 
Hängen voriiberfiihrenden Chaussee nach der wunderbar schon am 
Gardcngatale gelegenen Burgruine Roggenhansen gehen oder auch 
über die Weichselbrücke «ach Schloß Sartowltz wandern, wo en 
prächtiger Park mit sehenswerten Gewächshäusern lockt. Endlich 
ist ein Besuch des Nachbarstüdtcheus Rehden, das noch sehr erhebliche 
Reste des ehemaligen großen Kvmturschlvsses anfzuwegen hat, recht 
lohnend.

U
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Die Schulen von Grandenz.
estprenßeus Weichselstädte sind Pflegstätten geistiger 
Kultnr im Osten. Sie haben vielgestaltige nnd blühende 
Schulwesen und dürfen sich des Ehrennamens „Stadt 
der Schalen" nicht vereinzelt rühmen. Sv auch die 
alte Ordensfeste Grandenz.

Das Schulwesen der Stadt gliedert geh in Schul- 
anstalteu, die allgemeine, nnd solche, die Fachbildung 

geben. Zn ersteren gehören das Königliche Gymnasium, die 
Städtische Oberrealschule, die Viktvriaschule (Städtische Höhere 
Mädchenschule), die Luisenschule (Städtische Mädcheu-Mittelschule), 
sechs Gemeiudeschule« und die Hilfsschule; Fachschulen sind das 
Königliche Lehrerseminar nnd die Königliche Präparandenmytalt, 
das Städtische Lehrerinnenseminar für Höhere Schulen (mit der 
Viktvriaschnle verbunden), die Maschinenbauschnle, die Gernerghe 
Haushaltuugs- und Gewerbeschule, die Kaufmännische und die 
Staatliche Gewerbliche Fortbildungsschule.

Tabelle über die städtischen Gesamtausgaben siir Schchwecke

und dem Staats- und stüd-

Gesamt­
kosten

Staatlicher!
Zuschuß !

Städtischer 
Zuschuß

Kosten 
pro Schüler

<^5
1. Oberrealschule . .
2. Viktvriaschule mit

, 179 520 i)28M0 66 670 95,38

Lehrerinnenseminar 127 310 -')12000 1 49 310 89,33
3. Luisenschule . . . , 56 900 y 3000 27 100 60,76
4. Gemeindeschulen
5. Hilfsschule. . . .

328 550 ') 17 SOO 250 300 l^0,27

0 -) Der Unterschied zwischen den Gesamtkosten evnerselts . -
tischen Zuschuß andrerseits wird durch das Schulgeld der Schuler gedeckt. 
Der siel) hier ergebende Unterschied sind die von der Alterszulngekasse zu 
zahlellden Altcrszulagen, für die stndtischerseits rund 40000 Mark an die Kasse 
gezahlt werden.



— 41 —

FreqneuMbtllc lstltz.

»lasse" ^elfter Lehre­
rinnen

techn.
Lehre- ! 
rinnen

Schülerzahlen
>»nnben Mädchen

Klassen- 
Fre- 

quenz

1. Oberrealschule . . 19 25 — 699 —
, — 497
i — 55

_  446

37
292. Biktoriaschule und 

Lehrerinneuseminar
17 > 10 13' 3 18

343. Luisenschule - -!
4. Gemeindeschulen

13
72

7
53

6
20 1 2175 1908

4083

57

5. Hilfsschule. - - - 3
! 2

1 40 f 30

70

23

Die Gesamtanfwendnugen für Schulzwecke beliefen sich nach 
dem Etat für 1910 auf 695400 Mark (1911: 726850 Mark) der 
städtische Jnschuß betrug unch Einstellung der erst nach dem 
1 April 1910 bekannt gewordenen höheren Zuwendnngen rnnd 
392000 Mark (1911: 420100 Mark). Das macht 180,6 p. H. der 
Einkommensteuer, die für 1910 mit 217 000 Mark veranschlagt war 
oder 103 v. H. der sämtlichen zuschlagsfahigen Stellern (Ein­
kommen-, Grund-, Gebäude-, Gewerbe uud Betriebssteuer) nu Be­
trage von 380700 Mark. Mir die Volksschulen allein betragen ine 
Sätze 115 bezw. 65,6 v. H.

I.
Das Volksschulwesen.

Die volksschnlpflichtige Jugend der Stadt wird in sechs 
Gemeindeschnlen, einer Hilfsschule uud den übungsfchulen de^ 
Katholischen Lehrerseminars uud der Biktvrlaschulc uuterrlchtet. 
Die Gcmeindeschuleu uud die Hilfsschule sind simultane, ine 
Ülmngsschnlen konfessionelle Schulen. Sie wurden bei Beginn de» 
Schuljahres 1911 von 4640 Schülern besucht. In Ruchicht auf 
die drei Westpreußischeu Provinziallehrerversammlungen, die 1886, 
1897 und 1911 in Graudenz getagt haben, stnd die Gesamt- 
schülerzahlen dieser Jahre nebeneinandergestellt: 1694, 2811, 4640. 
Sie sind lebendige Beweise für das Wachstum unserer Stadt m

Für Gemeindeschnlzweckc besitzt die Stadt sechs Schnlgebände, 
von denen zwei, in der Schlachthvfstraße gelegen, zn emem Doppel- 
hanse vereinigt sind. Fünf der Gemeindcschulhanser sind stattliche 
Baiiwcrke, die sich wirknngsvoll von ihrer Umgebung abheben. 
Dazn trägt bei, dass sie nicht ilnnlittelbar iu die Straßenfront em- 
aefügt zu werden branchtcn, sondern 3 6 m entfernt davon errichtet 
worden sind. Durch gärtnerische Anlagen uud geschmackvolle Um- 
wehruugeu sind ansprechende Umrahmungen nach den angrenzenden 
Straßenseiten geschaffen worden. Wer den „Gang durch Graudenz 
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ausgefiihrt hat, wird sich der schönen Grundstücke der 1. Gemeinde- 
schule iu der Festungsstraße, der 2. uud 3. Gemeindeschule in der 
Schlachthvsstraße und der 6. Gcmeindeschule in der Bvrgenstraße 
gern erinnern.

Als Nvtschulgebäude ist das an der andersten Peripherie der 
Stadt in der Rothöfcrstraße gelegene Schnlhans anzusehen, in dem 
die 4. Gemeindeschule untergebracht ist. Seine Geschichte ist anch 
für Nichtgrandenzer von Interesse. Der an das Schulgebäude sich 
anschließende Stadtteil war einst das Dorf Grünlinde, das Haus 
selbst ein besnchtes, vvrstädtisches Gasthans, das dnrch zwei Kegel­
bahnen, einen Tanzsaal and eine „bedeutende Brctterschankel" für 
das Vergnügen seiner Gaste hinreichend Sorge getragen hat und 
im Voltsmünde „die Schaukel" genannt worden ist. Von der 
Stadt angekanft, ist cs dnrch Umbauten in ein zwecklachgeS 
Vvlksschulgebände umgewandelt und im Oktober 1872 als 
,Feldmarkschnle" bezogen worden. Im Volksmunde ist es aber noch 
oft als „Schankelschule" bezeichnet worden. Das stete Wachstum 
der Schiilerzahl hat wiederholt Anbauten notig gemacht; gegen­
wärtig sind 6 Klassenränme vorhanden, in denen 8 Klassen unterrichtet 
werden müssen. Vom 12. September bis 20. Oktober 1905 war 
das Schulgebäude „Chvlerabarake"; die Schüler der 4. Gemeindeschule 
erhielte» ' Nachmittagsunterricht in den Klassenränmen der 2. 
Gemeindeschule. — In Kürze wird auch die 4. Gememdenhule 
ein würdiges Heim dnrch einen bereits beschlossenen Neubnn in 
der Kulmerstraße erhalten.

Eingehende Besichtigung dnrch die Festteilnehmer der 
21. Westprenßischen Provinziallehrerversammlnng wird das Gebäude 
der 5. Gcmeindeschule, in der Brüderstraße errichtet, finden; denn 
hier hat der Grandenzer Lehrerverein der reichhaltigen Lehrmittel­
und Jugendschriftenausstellung eine Heimstätte bereitet. Dieses 
Schulhaus, nach außen schlicht und einfach gehalten, entspricht in 
seinem innern Ausbau und seiner Ausstattung allen Anforderungen, 
die an ein modernes Volksschnlgebände gestellt werden. Es ist 
am 4. April 1910 unter starker Beteiligung der Schüler, der 
Graudenzer Lehrerschaft, breiter Schichten der Bürgerschaft und 
vieler Vertreter der städtischen nnd staatlichen Behörden emgewecht 
worden. Die Feierstunde» werde» liebe Erin»er»»gen aller 
Festteilnehmer bleiben. Nachstehende Ansziige aus den bei der 
Weihe gehaltenen Festreden geben ein schönes Bild von der Fürsorge 
und Opferfrendigkeit der städtischen Behörden und Bürgerschaft für 
das Volksschnlwcsen und von der Anerkennung der aussichtsftthrenden 
staatlichen Behörde:

Stadtbanrat Korn: Wie der heutige Lehrer seine 
Erziehungsaufgabe nicht darin erblickt, den Kindern Fnrcht 
einznflößcn, sondern seinen Stolz darin sncht, sich das unbegrenzte 
Vertrauen seiner Schüler als ihr väterlicher Freund zu erwerbe», 
so soll auch das moderne Schnlhans äußerlich nnd innerlich nicht 
eine Stätte sein, die das Kind mir mit Fnrcht, mit Zittern und 
Zagen betritt nnd so schnell als möglich zu verlassen nnd zn 
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verliessen sucht, sondern eine Stätte des Sonnenscheins im Leben 
des Kindes, ans die es noch im Alter nnd noch allen Stürmen 
des Lebens gern znrückblickt, eine Stätte, an der ihm die Freude 
au der Arbeit, die Freude an allem Guten und Schönen 
unerzogen ist. —

Oberbürgermeister Kühnast: Wenn anch die Opfer groß 
gewesen sind, die die Schulhausnenbanteu nnd die Verbesserung 
der Lehrergehülter verursacht habe«, die städtischen Körperschaften 
haben sie init Freuden gebracht. Kommen sie doch dein Liebsten, 
was wir haben, den Kindern, zugute. Gut sollen die Einrichtungen 
sein, in denen die Kinder ihre Ausbildung erhalten, gut aber 
anch die Mittel und Werkzeuge, die dieser Ausbildung dienen. 
Sie sotten praktisch und gefällig sein, aber nicht luxuriös, uud 
zwar für alle Schichten der Bevölkerung. Den Vertretern der 
Bürgerschaft, den Herren Stadtverordneten, bringe ich herzlichen 
Dank zum Ausdruck für deu Beschluß, dem dieser Bau zu 
verdanke» ist; dieser Beschluß zeugt vou dem richtigen Verständnis 
für das Schulwesen, nicht minder aber auch vou dem Bestrebe», 
in gleicher Weise für alle Kreise zn sorgen.

Geheimer Regierungs- nnd Schnlrat Triebel: Am 
1. Juni 18»9 wurden in den Volksschulen in Grandenz 
1777 Schulkinder aezählt, am U Juni 190» deren »963. In 
20 Jahren hat sich demnach die Zahl der Schulkinder in den 
hiesigen Volksschulen um mehr als das Doppelte vermehrt, 
entsprechend der Zunahme der Bevölkerung. Die Zahl der 
Lehrkräfte ist jedoch in demselben Zeitraum vou 26 auf 74, also 
fast nm das Dreifache gestiegen. Während 1889 noch 68 Schul­
kinder auf eine Lehrkraft entfielen, kamen im letzten Jahre auf 
eine Kraft 54 Kinder. Und das ist ein bedeutender Fortschritt, 
eiue erhebliche Verbesserung znm Wohle der Volksschule, für die 
der Stadt wärmster Dauk gebührt. In den letzten Jahrzehnten 
sind in Grandenz Häuser gebaut worden, nicht nnr für die höheren, 
sondern auch für die Volksschulen. Und nun sind wir eingekehrt 
in diesem Ban, der hente seiner Bestimmung übergeben wird. 
In diesem Ban ist es herrlich, Prächtig, nnd es ist eine Freude, 
den Ban selbst nnd den Schmuck dieses Baues zu betrachte«. 
Es ist eiu Bau, der allen Anforderungen, die an eine Volksschule 
gestellt werden, genügen wird. Keine Opfer hat die Stadt 
gescheut, um diesem Bau alles das einzuverleiben, was nötig 
schien, nnd dafür bringen wir ihr unsere wärmste Anerkennung. 
Kinder nicht wohlhabender Leute sind es, die dieser Schule 
auvertrant werden. Welch herrlichen Eindruck muß cs auf diese 
Kinder machen, daß sie gewürdigt werden, in solchen« Ban 
Unterricht zn empfangen! Aufgabe des Lehrers muß es sein, 
die Kiudcr durch herzliche Freuudlichkeit anzulockeu, daß sie die 
Schule als die liebste Stätte anseheu. Möge die neue Schule 
die Kinder zu tüchtigen, rechtschaffenen uud frommen Menschen 
erziehen, znm Wohle unseres teuren Vaterlandes, znm Heile 
derer, die nnterrichtet werden und znr Ehre Gottes! —
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Organisation: Die Gemeindcschulen gliedern sich iu drei 

Gruppen: Knabenschulen, Mädchenschulen, Knaben- nnd Mädchen­
schulen. Ihren: Ausban liegt das sechsklassige Schulsystem zugrunde 
Die boll ausgestaltetc Gemeindeschule hat in der Regel zwei mal 
sechs nufsteig'ende Klassen. Abweichungen davon sind durch das 
stete Anwachsen der Schülerzahl und die verschiedene Zahl der in 
den Gebäuden vorhandenen Nnterrichtsränme hervvrgcrufen; so 
haben die I-, ll. und lll. Gemeindeschule je 12, die VI. 16, die 
V. 15 und die IV. 8 Klassen. Wiederholt mußten in einzelnen 
Klassen Knaben und Mädchen gemeinsam unterrichtet werden. Im 
Interesse des Unterrichts wird die Einführung des sicbenstnffgen 
Systems erstrebt. Die V. Gemeindeschnle hat bereits drei erste 
Klassen, von denen die eine den anderen übergeordnet ist; in gleicher 
Weise stehen die beiden ersten Klassen der 2. Gemeindeschnle mit 
12 Mädchenklassen nnd der 3. mit 12 Knabenklassen zueinander. 
Die kleinste Schule zählte im April d. Js. 424, die größte 884 Schüler. 
Insgesamt sind 75 Klassen mit 4278 Schülern vorhanden; nnthm 
beträgt die Durchschuittsschülerzahl einer Klasse 57.

Lehrplan: In den Gemeindeschulen ist seit 1. 4. 1900 nach 
einem einheitlichen Lehrplan unterrichtet worden. Die neueren nnd 
neuesten Ministerialerlasse nnd die Einführung neuer Lernbücher 
(Lernstoff für de« evangelischen Religionsunterricht in den Schulen 
der Provinz Westpreußen — Hirts Lesebuch, Ausgabe I) - Rechen­
aufgaben für sechsklassige Schulen in 4 Heften, bearbeitet von 
A.Büttner und E. Kirchhoff), sowie eine wesentliche Umgestaltung 
des Zeichen- nnd Turnunterrichtes haben eine Neubearbeitung des 
Lehrplans notig gemacht, die in gemeinsamer Arbeit von Rektoren und 
Lehrern ausgeführt worden ist. Der Entwurf wird mit Genehmigung 
der Königlichen Kreisschulinspektivn in der Unterrichtsarbeit des 
laufenden Schuljahres einer Probe unterzogen, nm dann der Schul­
deputation znr weiteren Prüfung nnd der zuständigen Behörde zur 
Bestätigung vorgelegt zu werde». Es ist zu erwarten, daß der neue 
Lehrplan auch den langjährigen Forderungen der Lehrerschaft um 
Stoffermäßigung nnd den eben dahingehenden ministeriellen Wei­
sungen gebührend Rechnung tragen wird.

Die Gesamtstnndenzahl soll in den Knabenschulen für die 
Unterstufe (Klassen VI und V) 22, für die Mittelstufe (Klasse» IV 
und lll) 28, für die Oberstufe (Klassen II nnd I) 32 wöchentlich 
betragen. Für die Mädchenschulen sind für die Mittelstufe mit 
Rücksicht auf die ministeriellen Anweisungen über das Mädchenturnen 
30 Unterrichtsstunden wöchentlich vorgesehen.

Inneres Schnlleben: Das Schuljahr beginnt mit dem
1. April. Die Einschulung unvorbereiteter Kinder erfolgt darnm 
jährlich einmal. Die Aufforderung hierzu erlasse» die Rektoren der 
Gemeindeschulen anfangs März jeden Jahres im „Geselligen". Die 
Straßenzüge der Schulbezirke werden meistens nur dann bekannt- 
gegeben, wenn Nenabgrcnznngen der Bezirke stattgefunden haben. 
Eine Kontrolle der schulpflichtig gewordenen Kinder verschaffen sich 
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die Rektoren durch Umfrage in den einzelne,: Klassen des Schul- 
kvrpers. Es ist eine Seltenheit, daß ein Kmd nicht emgeschult 
wird. Die Attsnahmelisten sind Ende April der Schuldeputation 
cinznreichen. Verziehen Kinder in einen anderen Schulbezirk, so 
findet in der Regel Umschnlnng statt. Anßcrn die Kinder jedoch 
den Wunsch, in der bisherigen Schnle zn bleiben, w wird das ge­
stattet. Der Schnlbesuch ist befriedigend; ungerechtfertigte Ver­
säumnisse werden strenge verfolgt. Jede Schule hat vereinzelt 
Schiller, die gewohnheitsmäßig den Unterricht versäumen. Polizei­
liche Znführnng hilft in der Regel nur vorübergehend. Die Schnle 
muß dann, nm gänzliche Verwahrlosung zn verhüten, Anträge ans 
Fürsorgeerziehung stellen, die aber nm* selten Grfotg l)nlnn.

In den meisten Gemeindeschnlen ist die Durchfuhr»«;, der 
Klassen auf derselben Stnfe Gebrauch. Jährlich einmal, am 
Schlüsse des Schnljahres, werden Schnlzeugnisse verteilt, nm den 
Eltern eine Kontrolle über die Fortschritte ihrer Kinder zu geben 
nnd eine Brücke zwischen Schule und Haus zn bauen. Reinerem 
«wecke dienen auch die Veranstaltungen von Elternabenden.

Der Unterricht wird anfs beste dnrch treffliche Lehrmittel 
nntersttttzt. Bei der Einrichtung neuer Schulen werden zur 
Beschaffung eines Grundstocks von Lehrmitteln «10-800 Mark 
überwiesen, an laufenden Beitragen alljährlich für jede Klasse 
35 Mark. Jede Gemeindcschulc hat eme Schulerlubliothek zu 
deren Unterhaltnng und Ergänzung fiir das ^ahr 100 Alart 
bewilligt werden. Vereinzelt wird von den Schulen, cm Le egeld, 
1_ 2 Pfg für das Buch, erhoben. Arme Schulkinder erhalten 
unentgeltliche Lernmittel. Die Stadt gibt hierzu alljährlich rund 
2000 Mark her. Berücksichtigt werden die Kinder der Eltern, die 
Armennnterstiitznng erhalten, der Witwen und große« Familien.

Im Sommer des Schnljahres werden viermal größere Ans- 
flüae unternommen, um deu Kindern Gelegenheit zu geben, ^le 
Natnr, das Stadtbild, die nächste and weitere Umgebung und 
besonvers bevorzugte Plätze der heimatlichen Fluren kennen zu 
lernen. Alljährlich emmal darf jede Schule em Schulfest veranstalten 
für das die Stadt znr Bewirtung der Kmder für eme Klaste 
10 Mark zur Verfügung stellt. Nimmt das Lehrer-kollegmm von 
der Feier eines Schulfestes Abstand, so finden festliche Sonder, 
ansflügc mit Bewirtung der Kinder statt. Vereinzelt sind fm 
dieses Jahr Eiscnbahnfahrten der I. Klassen zur BepchUgimg der 
Marienburg vorgesehen. Die Fahrgelder haben die Schuler selbst 
aufzubringeu; nur in wenigen Fallen können ^rere Fahrt oder eine 
Beihilfe durch die Schule gewährt werden, ^ede Schnle hat einen 
Schulgarten, für dessen Unterhaltnng rund 100 Mark fnr das 
Jahr gegeben werden.

Der Unterricht in der Botanik und Geographie wird belebt 
durch kleine Ansfliige, die innerhalb der betreffenden Unterrnhts- 
stlmden ansgeführt werden müssen. Das Turne« hat bisher nur 
im Sommerhalbjahr stattgefunden, da als Tnrnplatze mir d.e sehr 
geräumigen, zum Teil mit schattigen Bäumen bestandenen Schulhof. 
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in Betracht kamen. Erst die seit April 1910 bezogene V. Gemeinde- 
schnle besitzt eine prächtige Turnhalle; für die II. nnd III. Gemeinde- 
schule ist der Bau einer geineinsamen Turnhalle bereits 
beschlossen worden.

Der gesamte Unterricht findet seit Jahren in der Regel meist 
in den Vormittagsstunden statt, im Sommer von 7—12, im Winter- 
bon 8 I Uhr. In den Knabenschulen haben die Klassen, für die 
wöchentlich 32 Stunden vorgeschrieben sind, ein- bis zweimal 
Nachmittagsunterricht; es sind Gesangs- oder Turnstunden. Dasselbe 
trifft fnr die Mädchenschulen zn; mir kommen dort mit Rücksicht 
ans Tnrn- und Handarbeitnnterricht mehrere Klassen in Betracht.

Entlassungen finden zweimal im Jahre statt, zum 1. April 
uud 1. Oktober, und zwar nach den für die ganze Provinz geltenden 
Bestimmnngen. Anträge ans vorzeitige Entlassungen oder 
Beurlaubungen sind an die Schnldepntation zu richten. Für- 
Schüler, die das Ziel der Schale nicht erreicht haben, wird die 
Entlassung bis znm nächsten Termin hinansgcschvben. Die abgehenden 
Schüler erhalten besondere Entlassungszengnifse.

An den Gemcindeschulen mit zusammen 76 Klassen arbeiten 
59 Lehrer einschliesslich Rektoren, 15 Lehrerinnen nnd 2 technische 
Lehrerinnen. Jede Schule wird vou einem Rektor geleitet. An 
den Knabenschulen ist in der Regel nnr eine Lehrerin beschäftigt, 
und zwar ans der Unterstnfe; an den Mädchenschulen sind 1 bis 2 
Lehrerinnen mehr als Lehrer angestellt. Die beiden technischen 
Lehrerinnen sind Mädchenschulen überwiesen; sie erteilen Turn-, 
Handarbeit- und Haushaltungunterricht. Die Rektoren erteilen 
wöchentlich 12 15, die Lehrer nach den Unterrichtsstufen 30 32, 
28 nnd 26, die Lehrerinnen 26 und 24 Unterrichtsstunden. Ver­
tretungen, durch Krankheitsfälle Hervorgernfen, müssen von den 
Lehrerkollegien die ersten 14 Tage unentgeltlich übernommen werden. 
Ist durch den Arzt eine längere Krankheitsdauer attestiert, oder siud 
Beurlaubungen für größere Zeiträume erteilt worden, so werden 
Hilfskräfte zur Vertretung herangezogen (Lehrer nnd Lehrerinnen, 
die noch keine Anstellung gefnnden haben). Lehrer, die Privat­
unterricht an Kapitulanten- nnd Fortbildungsschulen erteilen, müssen 
davon rechtzeitig der Schuldeputation Anzeige machen. Mehr als 
6 Privatstunden soll kein Lehrer erteilen.

Die Besoldung ist durch das Gesetz vom 26. Mai 1909 ge­
regelt. Die Stadt'gewährt 200 Mark Ortszulage«, von denen 
100 Mark dem Grundgehalte zugerechnet, und je 50 Mark nach 7 
und 10 Dienstjahren gezahlt werden. Die Rektoren erhalten 800 Mark 
Amtszulage. Die Mietentschädignng für Rektoren betrügt 680 
bezw. 640 Mark, für Lehrer 520 Mark, für Lehrerinnen 430 bezw. 
390 Mark. Die Lehrerinnen erhalten keine Ortszulagen. Bei Ver­
tretungen werden 1,25 Mark für die Unterrichtsstunde gezahlt.

Für die Weiterbildung der Lehrerschaft und Einheitlichkeit 
des Unterrichtsbetriebes ist durch amtliche nud freie Einrichtungen 
in der weitgehendsten Weise Fürsorge getroffen. Alljährlich findet 
eine amtliche Kreislehrerkonferenz statt; die Kollegien der Gemeinde-
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schulen halten gleichfalls monatlich oder vierteljährlich amtliche 
Konferenzen ab. Eure wichtige freie Einrichtung ist der Graudeuzer 
Lehrerverein mit verschiedenen Unter-vereinigungen, so der Natur­
wissenschaftlichen Vereinigung und der für das Fortbildungsschul- 
wesen. Die Kreislehrerbibliothek, gute Bibliotheken der Gemeinde- 
schulen und des Lehrervereins sorgen für geeignete Lektüre. Es 
wird in der Lehrerschaft fleißig und freudig gearbeitet, um das 
Wissen, Könueu uud Wollen zu bereicheru!

II.

Schuleinrichtungen der Neuzeit.
Die Hilfsschule ist am 1. 4. 1904 gegründet worden. Die 

Anregung dazu haben der Verband der Hilfsschulen Deutschlands 
nnd die Königliche Regierung zu Marienwerder unter Hinweis ans 
den Mtnisterialcrlaß vvm 6. 4. 1901 gegeben. Die Schule, bei der 
Errichtung einklassig, hat heute 4 Klassen; Knaben nnd Mädchen 
werden gemeinsam unterrichtet. Gliederung und Schülerzahl wie 
nachstehend: Kl. I — Oberstufe 25, Kl. II. — Mittelstufe — 25, 
Kl. IU — Unterstufe — 27, Kl. IV — Vorstufe — 2(> Schulkinder. 
So ist die Hilfsschule über die 3 stufige Normalanstalt hinaus­
gewachsen.

Zur Einschuluug werden die Kinder in Vorschlag gebracht, 
die 2 Jahre sechste Klassen der Gcmeindeschulen ohne Erfolg ans 
Versetzung besncht haben. Uber die Aufnahme entscheidet mit eine 
Untersuchung durch deu Kreisarzt. Es wird erstrebt, daß Kinder 
mit sehr geringer geistiger Entwicklung bis zum 16. Lebensjahr 
in der Hilfsschule verbleiben.

Der Unterricht wird Sommer nnd Winter in den Vor­
mittagsstunden van 8—1 Uhr erteilt. Bei sämtlichen Klassen ist 
in den Unterrichtsstunden für Religion, Deutsch, Rechnen nnd 
Handfertigkeit eine Gleichlegung durchgeftthrt, nm einen Anstausch 
der Kinder mit gleicher Veranlagung für einzelne Fächer möglich 
zu mache». Im Religionsunterricht steht natürlich die Biblische 
Geschichte im Vordergründe; die Behandlung geht vvm biblischen 
Bilde ans. Der Unterricht ist also mehr Bevbachtungsunterricht. 
In „Deutsch" werden die Fibel nnd das Lesebuch von Stöwesaud 
und das Lesebuch für Hilfsschule«, bearbeitet vou dem Lehrer­
kollegium der Leipziger Hilfsschulen, benutzt. Bei Kindern mit 
Sprachgebrechen werden Artiknlationsübnngen systematisch gepflegt. 
Anschannngsunterricht wird besonders viel ans der Unterstufe ge­
trieben. Der Handfertigkeitsnnterricht besteht ans der Unterstufe 
iu Fröbelspielen nnd Fröbelarbeiten, Mittelstufe iu Papp- und 
Oberstufe iu Holzarbeiten. Das Formen in Ton soll eingeführt 
werden. Im Rechnen behandelt die Unterstufe deu Zahleuraum 
vou 1—10, die Mittelstufe 1 100 (Addieren- nnd Subtrahieren) 
und die Oberstufe die vier Grundrechnungsarten im »«begrenzten 
Zahlenraum. Besondere Mühe machen Gesang- und Zeichen-
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unterricht. Pflege eines Schulgartens nnd recht häufige Spazier­
gänge dienen als wirksame Unterstützung des Unterrichts.

An der Hilfsschule arbeiten ein Hauptlehrer, ein Lehrer und 
zwei Lehrerinnen. Sie erhalten neben den nach der Besoldungs- 
mdnung für Vvlksschullehrer m,d Lehrermnen üeregel en Gehalts- 
bezögen pcnsionsfühige Zulagen, der H°"^ Mark der 
Lehrer 200 Mark, die Lehrermnen ,e 150 Mark. D"s Konto dm 
Hilfsschule belänst sich im Städtische« Etat fiir 1911 aus 10U>) Mark; 
dazu wird ein Staatsznschns; von 500 Mark gewahrt.

Die Hansl,altnngsschille, der I. Gemeindcschnle angegliedert, 
ist eine Schöpfung des Graudcnzer Vaterländischen Frauenvereins. 
Sic ist im Erdgeschoß des I. Gemeindeschnlgebaudes nntergebracht 
und im Jahre 1896 eröffnet worden. Der Franenverem hat die 
Kosten der ersten Einrichtung mit 1500 Mark getragen und «mH 
eine Reihe von Jahren hindurch die für die Besoldung einer Hans- 
haltnugslchrerin nnd den sonstigen Unternchtsbetrwb 
Gelder hergegeben. Die vollständige Übernahme der Schule seitens 
der Stadt ist erst mit dem l. 4. 1904 erfolgt.

Am Unterrichte nehmen gegenwärtig je 18 Schülerinnen der 
I. nnd VI., 36 der II. Gemeindeschule nnd je 9 der Übnngvschulen 
des Lehrerseminars und der Viktvriaschule teil. Zur Bermkpchtlgung 
kommeu Schülerittnen zwischen 12—14 Zähren; die Teilnahme ift 
freiwillig. Je 18 Mädchen bilden eme Unterrrchtvklas e, die 
wöchentlich einmal in den Vormittagsstunden von 8--1 Uhr 
unterrichtet wird. Der Hanshaltnngsnnterricht ist mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung in den Lehrplan der hiesigen Gememde- 
Mädchenschnlen eingeliedert, so daß die teilnehmenden Schuler innen 
im übrigen Unterrichte entlastet werden. r

Der hauswirtschaftliche Unterricht ist der Hanptsache 
Kochunterricht und gliedert sich in theoretische nnd praktische Unter- 
weisnng. Der Unterricht umfaßt: Belehrung über Nahrungvmlt^ 
nnd Nahrungsstoffe, Anleitung zum Enikmlf nnd selbständige Alw- 
führnng desselben, Führung eines Hniishaltnng^bmhes, praktische 
Übungen im Kochen nnd die verschiedensten mit Küche uudDerd 
im Zusammenhänge stehenden HausarbcUen. Eme Unteres 
von 18 Mädchen bildet 3 Wirtschaften mit ,e 6 Mädchen; jede 
Wirtschaft hat ihren Herd, ihr Kiichenregal mrt vollständige 
richtung, ihren Tisch mit 6 Schemeln. Die zuberelteten Spnstn 
werden von den Schülerinnen selbst verzehrt.

Den Unterricht erteilen eine Lehrerin und eme technische 
Lehrerin, beide an der I. Gemeindeschule angestellt. Der Etat der 
Hanshaltnngsschnle beläuft sich für 1911 aus 2747,»0 Mark.

Knabenhandarbeit: Die Knabenhaudfertigkeitsschule ist 
im Jahre 1891 vom Graudeuzer Gewerbevercin gegründet worden. 
Bon der Stadt wnrden die ersten Untcrrichtsranme unentgeltlich 
herqegeben nnd mich die Kosten für Belenchtung nnd HeMng 
übernommen. Die Königliche Regiernng hat wiederholt Beihilfen 
von 200 Mark gewährt.
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Auf Kosten des Gewerbevereins machte im Sommer 1891 

«in städtischer Lehrer einen sechswöchigen Kursus au dem Hand- 
fertigkeits-Seminar in Leipzig durch uud eröffuete im Oktober 
desselben Jahres die hiesige Handfertigkcitsschnle mit Kursen in 
Kerbschnitzerei nnd Papparbeiten, fiir welche die Graudenzer Jngend 
glvhes Interesse zeigte. Die Anmeldungen waren in den ersten 
Jahren so stark, dag viele Schüler zurückgewiesen werden mußten. 
Wenn auch dieser Eifer nicht bleibend gewesen ist, so darf man 
dennoch hervorheben, das; die Handfertigkeitskurse bis heute iu der 
Regel voll besetzt gewesen sind. Das Kuratorium der Schule hat 
1906 die Eiuführuug des Unterrichts in Hobelbankarbeiten beschlossen 
und znr Ausbildung für dieses Fach einen städtischen Lehrer in 
demselben Jahre nach Leipzig entsandt. Boni Oberpräsidenten sind 
500 Mark zur Werkstütteneinrichtung bewilligt worden, die aber 
bis dahin ans Mangel an geeigneten Räumen unterblieben ist Die 
Stadt beabsichtigt, in dem Nenban der Maschinenbanschnle anch 
ausreichende Unterrichtsrüume für die Kuabcnhandfertigkeitsschnle 
zu schaffen. Möge dem Wollen bald die Tat folgen! —

III.

WohlMMsrinrichtungen.
..„Der Kinderhort ist eine Einrichtung des Vereins „Franen- 

wohl . Er hat sein Heim gegenwärtig in der V. Gemeindeschnle 
und wird von 60 Mädchen im Alter Mm 6—14 Jahreu besucht* 
die jüngereu bildeu die überwiegende Zahl. Die Müdcheu besuchen 
den Kinderhort an allen Wochentagen nachmittags von 2^2 6V2 Uhr 
nur Sonnabends bis 5 Uhr. Sie fertigen zunächst unter Aufsicht 
lhre Schularberteu uud werdeu danu zu Spiel uud Handarbeiten 
angeleitet. Mit bestem Erfolge ist eine Flickstunde eingerichtet 
worden. "

Zur Vesper erhalten die Kinder Roggenmehlsnppe nnd Brot 
Es werden täglich 5 I Milch nnd für 1,20 Mark Brot gekauft: 
das Mehl zu Suppen erhält der Verein geschenkt.
— Der Kiuderhurt hat es sich auch zur Aufgabe gemacht, den 
Spars,iu, der Kinder zn wecken nnd zn Pflegen. Zur Zeit sind 
47 Spnrkapenbucher mit einer Gesamtsumme von 168,30 Mark 
vorhanden. Die Einlagen betragen 1,00—15,60 Mark.

Der Suppenküchenverciu läßt während des Winterhalb­
lahres armen Schulkindern warmes Mittagessen nnd in Jahren 
wirtschaftlicher Notstände Frühstück, bestehend ans Milch und 
Semmel, verabfolgen, wozu die Stadt bedeutende Beihilfen gewährt. 
. .Der Verein „Graudenzer Kerieukolonie", der seit 1910 
besteht, hat in diesem Jahre 16 erholungsbedürftigen Kindern Bade- 
aufenthalt ermöglichen können. 15 Kinder sind am 15. Mai nach 
Zoppot m die Kinderheilstätte gegangen; eins wird anfangs Angust 
in das Koburger Kurhanshospiz geschickt werden. Die Verpfleqmms- 
kvsten betragen für jedes Kind 10 Mark wöchentlich. Zählt man 

4



— 50 —
da;u die Kosten für Kleidung und Reise, so müssen die Gesamtkvsten 
für ein Kind ans rund 80 Mark gerechnet werden. Die Eiienbahn 
gewährt 50 v. H. Reiseermüßigung. Die ganz Mlttello,eu erhalten 
vom Arbeitsausschuß des Vereins die Einkleidung, die von den be­
treffenden Ashlen genau vorgeschriebeu ist. Das soziale Uuteruehmett 
des Vereins erfahrt die weitgehendste Unterstützung. Größere Zu­
wendungen für UNI sind: ein Drittel der Gesamtreineinnahme Vvm 
Graudenzer Blumeutage Vvm 27. Januar d. Is., je WO Mark vom 
Provinziallandtage uud der Stadt, uud je 200 Mark vou den Ver­
einen „Franenwvhl" und „Süuglingsfttrsorge".

IV.

Mittel-, höhere, technische und Fortbildungs­
schulen.

Die Luisenschule (Mädchen-Mittelschule).
Die Luisenschule ist wohl die älteste Mädchen-Mittelschule 

des preußische» Staates. Sie wurde am 4. April >W3 vou dem 
Mädchenschuldirektor G. A. Borrmaun ius Lcbew gerufen. An­
fangs hatte sie nur 74 Schülerinnen, die auf 8 Klapen verteilt 
wäre» Am 21. November 1858 wurde die ueue Schule als Mittel­
schule bestätigt. Bis zum 14. August 1874 war sie eine evangelische 
Schnle. Seit diesem Termin trägt sie simultanen Charakter. Zn 
Ansnuq des Jahres 1802 wurde sie vicrklasßg, Ostern 1867 fuuf- 
kla siq und Ostern 1875 sechsklassig. Schvn vor 1875 hatte sie ihren 
Lehrplan nach den „Allgemeinen Bestimmnngen vom 1a. Ok­
tober 1872 eingerichtet. Die wachsende Zahl der Schülerinnen (am 
1 Juni 1898'300) machte eine Erweiterung der .»lagen- und 
Stnfenzahl notwendig. Im Jahre 1898 wurde sie siebenstufig, wuchs 
also über den Rahmen der „Allgemeinen Bestimmungen" hinaus. 
Der Lehrplan mußte geändert werden nnd stützte sich nunmehr auf 
die sogenannten Maibestimmungen vom 31. Mai 1894 Aus der 
siebknstufiqeu wurde 1901 eine achtstnsige Schnle, die ihrem Lehr­
plane ebenfalls die Maibestimmnngen zn grnnde legte Am 3 Fe- 
brnar 1911 sprach die Regierung zn Marienwerder chr Einverständnis 
zu dem Beschlusse der städtische« Körperschaften ans, vom 1. April 1911 
ab eine neunte Stufe gemäß den Bestimmungen über das Mittel- 
schulwesen in Preußen vom 3. Februar 1910 einznnchteu. Die An­
stalt die durch Kabinettsordre vvm 17. Jnni 1898 den Namen 
Lnisenschnle" erhalten hat, ist also eine voll ausgebante nenn- 

stufiqe Mädchen-Mittelschnle. Der Lehrplan wird den nenen Be- 
stunnmnaen entsprechend uni(Mrbeitet, jedoch in der Weiw, daß wie 
bisher der verbindliche französische Unterricht nn 4 Schul,ahre be­
ginnt, nnd vom 7. Schuljahre ab fakultativer englischer Unterricht 
erteilt wird. Kosten uud Freguenz der Schule ergeben pch aus den 
weiter oben abgedrnckten Tabellen. Seit April 190/ hat die Schnle 
ihr Heim Trinkestraße 19.
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Tie Biktoriaschule (höhere Mädchenschule).

Die höhere Mädchenschule wurde uw 21. Oktober 1844, das 
Lehrerinnenseminar am 1. Februar 1849 eröffuet. Die Anstalt 
befand sich anfangs in den Hofgebanden des Grundstückes Nonnen- 
strasze 5. 1856 bezog sie das Schulgebäude Trinkestraße 19. Sie 
verblieb dortselbst bis 1907. Im April desselben Jahres erhielt 
sie ihr jetziges in unmittelbarer Nachbarschaft gelegene schöne neue 
Schulgebäude. Wesentliche Äuderungeu im inneren Ausbau der 
Schule bedingter: die „Maibestimmnngen" des Jahres 1894 und 
die Attguftbestimmnngen des Jahres 1908. Die Anstalt hat jetzt 
das Gepräge einer oollentwickelten höheren Mädchenschule, die dem 
ProvinzialschulkollM uuterstellt ist. Ihr augegliedert ist eiu 
höheres Lehrerirmeusenuuar. Das Semiuar hat iu diesem Jahre 
die letzte Abgangsprüfnng rrach dem alten Modus abgehalteu. In: 
uächsten Jahre fiudet keiue Abgaugsprufttug statt, weil es dam: 
die iu diesem Felde borgeschriebene 4. Stufe erhält. Mit dem 
Semiuar ist eine 3klassige Ubnngsschnle verbunden, die für der: 
Mmngsunterricht in 6 Stufen zerlegt wird. Ohne das Seminar 
umfaßt die Schule 17 Klassen, vou deueu die Klasser: 11—VIIl 
geteilt sind. Das neue Gebäude kostet mit der iuuereu Einrichtuug 
ruud 300000 Mark. Die Durchführung der neuen Bestimmungen 
macht schon einen Erweiternngsbau notwendig, in dem auch die 
Luisenschnle 3 Klassenrünme erhält. Dieser Erweiterungsbau, der 
irr: Laufe dieses Sommers fertiggestellt wird, ist mit 100000 Mark 
veranschlagt.

Tie städtische Oberrealschule
Die städtische Oberrealschnte ist ans der ehemaliger: Knabeu- 

Mittelschule hervorgegangen. Diese Mittelschule trat in: Januar 
1858 mit uur eiuer Klasse, der Mittelstufe, ius Leber:. Noch ir: 
demselbeu Jahre wurde die Uuterstufe eiugerichtet. Die ueue Schule 
hatte mit der damaliger: städtischer: Realschule 2. Orduuug, aus der 
sich später das Ghmttasium entwickelte, dieselbe Leitung. Erft als 
das Ghmunsittn: königlich wurde, erhielt sie eiueu eigeuer: Leiter. 
Sie entwickelte sich äußerst schuell. Schließlich ereilte sie das Los, 
das auch ruauche audere blühende Knaben-Mittelschule getroster: 
hat: sie wurde im Jahre 1888 eiue städtische Realschule. Der 
Gruud der Umwandlung ist lediglich ir: der Berechtignngsfrage zu 
plcheu. 1901 bezog die Realschule ihr jetziges prächtiges Heim ir: 
der Börgeustraße, das zu der: schönsten Schulgebäuden der Provinz 
gehört. Nicht lange darauf wurde sie zu eiuer Oberrealschule 
ausgebaut. Die erster: Oberrealschulabiturieuteu bestaube:: die 
Resteprüfuug irr: Jahre 1904. Uber die für die Schule anf- 
zuwendenden Mittel uud die Frequenz geben die Tabellen Auskunft.

den 19 Klasser: sind 4 Borschulklassen, die von rund U50 
Schulern besucht Werder:. Die oberste Klasse der dreistufiger: 
Vorschule mußte der großer: Schülerzahl Weger: ir: der: letzter: Jahreu 
geterlt werden. In: übriger: Haber: die Klasser: vor: Sexta bis 
Untersekunda Parallelklassen.

4*
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Das Königliche Gymnasium.

Das Gymnasium ist aus der evangelisch-lutherischen Stadt­
schule entstaude», die im Dezember 1816 im Hause der jetzigen 
Maschinenbauschule (Nvuueustraße 5) gegründet wurde. Aus dieser 
Schule entwickelte sich unter dem Nektar nnd Feldprediger ^aeabl 
1831 eine höhere Bürgerschule, die 1832 die Berechtigung erhielt, 
Befähigunqszeuguisse für den einjährigen-freiwilligen Militardleust 
ansmstellen. Am 6. Oktober 185b bekam die,e hvhere Bürgerschule 
die Auerkennuug als Realschule II. Ordnung. Als sie jedvch auch 
in der neuen Verfassung den hiesigen Bedürfnissen nicht mehr genügen 
wallte, wurde bald die Umwandlung in eine Realschule l. Ordnung 
bezw. in ein Gymnasium beschlossen. Stach kurzen Unterhandlungen 
trat am 16. Angnst 186o das Gymnasium ins Leben. ES war 
anfangs städtisch. Im Jahre 1874 trat es unter königliche^ 
Patronat. Bis vor wenigen Jahren zahlte die Stadt einen Beitrag 
rur Unterhaltung der Schule. Am 7. Jauuar 1881 bezog das 
Königliche Gymnasium das jetzige Schulgebäude iu der Borgeu­
straße. Mit dem Gymnasium ist ebenfalls eine dreistnfige Vwr- 
fchMe verbunden.

Die staatliche gewerbliche Fortbildungsschule.
Die ersten Anfänge des hiesigen Fortbildnugsschulweseus 

reichen in die Jahre 1847 nnd 1848 znrück. Der Fortbildungsschnl- 
unterricht wurde in Gestalt einer Sonntagsschnle den gewerblichen 
Lehrlingen erteilt. Die erste Fortbildungsschule richtete der 
Mittelschnlrektvr Knoch am 1. Oktober 1874 ein. Etwa 200 
Schüler wurden in 4 Klassen au 5 Wochentagen abends von 8 io 
nnd Sonntag nachmittags von 2 1 Uhr unterrichtet. Leider ging 
die Schülerzahl bald erheblich zurück. 1879 erhielt die Schule auch 
ein Ortsstatut; aber es trat nicht in Kraft, da es weder den 
Wünschen der Schule uvch den der Gewerbetreibenden ent,prach. 
Am b. Jannar 1881 richtete der hiesige Gewerbeverein eiue neue Fort­
bildungsschule eiu, die 1883 durch ei« Ortsstatnt obligatorisch 
wurde.' Diese Anstalt hatte zunächst 6 Klassen. Sie ist der Grund­
stock der jetzigen gewerblichen Fortbildungsschule, die auf Grund 
des Gesetzes betr. Einrichtnng nnd Unterhaltung von Fortbildungs­
schulen in den Provinzen Westpreußen und Posen vom 4. Mm 1886 
am 1. April 1887 staatlich wurde. An die Spitze der Schule 
wurde ein besonderer Schulvorstand gestellt. Die staatliche Aufsicht 
übte zunächst im Auftrage der Regiernug der Kreisschulmspektor 
aus. Als aber die Fortbildungsschulen dem Ressort des Ministers 
für Handel und Gewerbe überwiesen wurden, trat 1898 eme 
Änderung in der Beaufsichtigung ein. Sie wird jetzt dnrch den 
Vorsitzenden des Kuratoriums, durch den Leiter der Schule und 
durch besondere Kommissare des Ministers ausgeübt. Der 
des Jahres 1897 brachte bestimmte Vorschriften für die Aufstellung 
des Lehrplanes. Die Schule erhielt 4 aufsteigende Stufen mit micr 
Vorstufe für die ganz schwachen Schüler. Im Schuljahre 1910/11 
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wurden durchweg Fachklassen eingerichtet, die nach Berufen getrennt 
sind. Die Schule hat jetzt 21 solcher Fachklasseu, iu denen Lebens-, 
Burger- uud Berufsknnde, feruer fachliches Rechne«, Geschüftsaufsatz 
und einfache Buchführung gelehrt werden. Der Zeichenunterricht 
wurde schou früher iu Fachklasseu erteilt. Die Durchschnittszahl 
der Schüler betrügt rund 050. Der Haushaltsplan setzt für die 
laufenden Ausgaben etwa 19000 Mark fest, gegen 500 Mark, die 
die Schule 1881 bei ihrer Begrüuduug beanspruchte. Die Stadt 
gibt uur die Schulräume her. Alles audere trügt der Staat.

Die Besoldttug für deu Unterricht an der Fortbildungsschule 
ist uach Jahresstuudeu berechnet und kommt in zehn Monatsraten 
zur Auszahlung. Die Lehrer erhalten für die Jahresstunde 70 Mart 
vorn 1.-5., 80 Mark vom 6.—10. Dienstjahre und von da ab 
100 Mark. Den 5 nicht dem Lehrerstande angehörenden Fachlehrern 
und einem geprüften Zeichenlehrer werden 120 Mark für die 
Jahresstunde gezahlt.

Die kaufmännische Fortbildnngsschnle.
Diese Anstalt ist als Vereinsschule begründet worden. Im 

Oktober 1884 wurde sie mit 2 Klasseu uud 24 Schüleru ervffuet. 
Die Schüler hatteu bis 1887 eiu Schulgeld vou 5 Mark jührlich 
zu zahleu. Bis zum Jahre 1897 bestaud keiu Schulzwang. In 
diesem Jahre erhielt die Schule iudirekten Zwaug, d. h. alle die- 
jeuigeu jüugen Kaufleute, die die kaufmüuuische Fortbilduugsschule 
gar uicht oder sehr unregelmüßig besuchteu, kouuten der gewerb­
lichen Fortbildungsschule überwieseu werden. Am 18. April 1900 
erhielt sie ein eigenes Ortsstatut, wurde also eiue Schule mit 
direktem Zwaug. Sie besitzt 3 aufsteigeude Klasseu uud eine Vor­
stufe. Die Zahl der Schüler betrügt ruud 110. Am 30. Oktober 1905 
wurde ihr eiue Abteiluug für weibliche Augestellte mit eiuer Fort- 
bilduttgs- uud einer Bvrbildungsklasse angegliedert. Die erstere 
ging nach etwa 2 Fahren ein, die letztere besteht heute uoch uud 
hat jührlich rund 20 Schüleriuueu. 1909 wurde eine Fachklasse für 
den Unterricht in der englischen Sprache eingerichtet. Der Vor­
sitzende des Kuratoriums ist gleichzeitig Präsident der hiesigen 
Handelskammer. Damit hat die Schule enge Fühlung zur gesetz­
lichen Vertretung der hiesigen Kaufmannschaft.

Die jährlichen Kosten belaufen sicb auf rund 2700 Mark für 
die männliche Abteilung und 1100 Mark für die weibliche 
Abteilung. Dazu trügt der Staat für beide Abteilungen rund 
1300 Mark, die Handelskammer etwa 500 Mark, die Stadt 
150 Mark (ausschließlich für die weibliche Abteiluug) bei, der Rest 
wird durch das Schulgeld gedeckt. Die Stadt stellt außerdem die 
Schulrüume zur Verfüguug uud trügt die Kosten der Heizung und 
Beleuchtung. An der Schule wirkeu 7 Lehrer uud 1 Lehreriu. 
Die Entschüdiguug betrügt für die Einzelstuude bis zum volleudeteu 
10. Dienstjahre an Fortbildungsschulen 2,00 Mark, von da 
ab 2,50 Mark.
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Tie Grandenzer Gewerbe-, Koch- »nd Haushaltuttgsschule.

Die Gernersche Gewerbeschule, wie sie gewöhnlich kurzweg 
genannt wird, wurde vou der Handarbeits- und Gewerbelehrerin 
Hedwig Gerner im Verein mit ihrer Schwester Alma am 
1. Februar 1883 gegründet und steht noch heute unter ihrer Leitung. 
Der Zweck der Schule war gründliche Ausbildung von nicht mehr 
schulpflichtigen Mädchen in allen für das Hans erforderlichen 
Nadelarbeiten, wie anch in der Anfertigung solcher Arbeiten, die 
dem Schmucke des Hauses dienen, alsdann Ausbildung von 
Schneiderinnen, Wäschenäherinnen, Stickerinnen, Plätterinnen usw. 
uud endlich Heranbildung von Handarbeitslehrerinnen für Mädchen- 
schnle». Dieser Zweck wird auch «och heute in der Abteilung 
der sogenannten Gewerbe- und Hanshaltungsschule, verfolgt. Im 
Jahre 1307 wurde eine Abteilung li, die Koch- und Hanswirtschafts­
schule, angegliedert. Der Unterricht wird entweder in Jahres- oder 
in Halbjahresknrsen erteilt. Doch werden in einzelnen Fächern — 
in der Kochschule nur, wenn die Knrse nicht voll besetzt sind — 
auch abgekürzte Kurse abgehalteu. Die Schule umfaßt gegenwärtig 
4 Klassen. Die Schülerinnen rekrutieren sich aus der Stadt Graudeuz 
uud den benachbarten Kreisen. Die Schülerinnenzahl ist in der 
Regel so groß, daß nur frühzeitig cmgemeldete Schülerinnen berück­
sichtigt werden können. Das Schulgeld beträgt iu der Abteilung 
je nach der Zahl der belegten Fächer, jährlich 120 -150 Mark bei 
etwa 30 Unterrichtsstunden wöchentlich; in der Kochschule kostet 
der Halbjahreskursus bei 3 Kochtagen wöchentlich oder der Viertel- 
jahresknrsus bei 6 Kochtageu einschließlich des Mittagessens 75 Mark. 
Zur Unterhaltung der Schule zahlt der Staat eine Beihilfe von 
1500 Mark. Die Stadt gibt die Unterrichtsräume her uud trägt 
außer einem Barzuschnß von 300 Mark noch die Kosten der Heizung 
nnd Beleuchtung mit 700 Mark. Die Schule ist in dem Vorder- 
gebände der Luisenschnle, Trinkestraße 19, nntergebracht.

Die Maschinenbauschule
Nach Vereinbarung zwischen der Staatsregiernng und der 

Stadt Graudenz wurde die hiesige Maschinenbanschule im April 
1907 begründet. Sie ist, wenn sie auch für die erste Zeit ihres 
Bestehens unter die städtische Verwaltung gestellt worden ist, 
im wesentlichen eine staatliche Anstalt, die hauptsächlich aus 
staatlichen Mitteln unterhalten wird. Sie hat den Zweck, niedere 
technische Betriebsbeamte (Werkmeister usw.) uud Bttrobeamte für 
die Maschinenindustrie herauzubilden und den Inhaber» kleinerer 
Fabrikbetriebe die nötigen Sachkenntnisse, insbesondere die nötige 
Fertigkeit im Zeichnen zu vermitteln. Der Knrsns ist zweijährig. 
Voll ausgebant wird sie 4 Klassen, 2 Oster- nnd 2 Michaclisklassen 
umfassen. Jede Klasse hat wöchentlich 42 Unterrichtsstunden. Zur 
Aufnahme ist eine gute Volksschulbildnug uud eine praktische Berufs­
tätigkeit von in der Regel nicht unter 4 Jahren erforderlich. Das 
Schulgeld beträgt jährlich 6o Mark. Reichsausländcr bezahlen 
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den fünffachen Betrag. Uber die Verstaatlichung der Schule 
schwebe« augenblicklich noch Verhandlungen. Erforderlich ist dazu 
die Errichtung eines neuen Gebäudes durch die Stadt, das uach 
dem Anschläge mit dem Werte von Grund und Boden rund 
450000 Mark kosten wird. Zur Verziusung uud Amortisation 
dieser Summe hat die Provinz einer: Beitrag von 10000 Mark 
bewilligt. Zur Uuterhaltuug der Schule in ihrer gegenwärtiger: 
Gestalt trägt die Stadt die' Kosten der Heizung, Reinigung, Be- 
lenchtttng re. bei, die einschließlich eines Stipendiums au Schüler 
im Betrage vou 500 Mark im Haushaltsarrschlage für 1911 mit 
rurrd 2650 Mark augesetzt siud. Die Schule befiudet sich iu den 
ehemaligen Räumen der Luiseuschule, Nonnenstraße 5.

A. Mielke, R. Krueger

Auf der GraudenzerAehrmittelansstellung liegt aus das neue 
Meatienvuch für Wegpreufzen auf heimatlicher Hrundkage:

Mein Vaterland
Vaterländische Geschichte, 

Erd- und Naturkunde auf heimatlicher Grundlage.

Ein Kealienbuch
fnr die Landschulen Westpreuhens

von
Aritz Arahn u. Want Wehrend (Kommerau).

S. mit l> Abbild.
Preis gcbd. M.

Der „Heseltine" Nummer 119 sagt in einer vorzüglichen 
Besprechung: „Möge sich jeder westpreußische Lehrer die 
Beschaffung und Einführung dieses neuen Realienbuches 
angelegen sein lassen".

------------  Zu beziehen durch jede Auckhandfung. ------------

Göttinnen. Bandcnhocct L Ruprecht.
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8prm§eubers
?ILN08

Mit k'atentkonsti'uKtion
(v6Ut86bS8 k6l6k8pat6Nt 159792)

sind in I^e!ireil<rei8en vve§en ilirer Vorrü^e nn6 ^ro88en 
Prei8vvürc1i'§l<ei1 be8on(1ei8 beliebt nnä anerkannt. In >Vest- 

preussen bestens einxekübi-1.

>1 ^Itbexvälirte8 Fabrikat
I I 3tren^8te k^eellität 
I I /^U88er8t mä88i^e?rei8e

LE" den Herren dekrern Vor2ug8pr6i86.
l'ellrsklunxen unter öen günstigsten keciingungen gern 

gestaltet. Illustrierte Kataloge kostenlos.

Mliklm Lpsnlienderg,
(Komman6it-Oesellsebait)

LerllN 61, 2immer8tr. 10. » OeZr. 1868.

Herr Oesanglebrer am König!. Ovmn38lUM k»r«b!, OrsudenL 
8cbreibt sm 15. Oktober 1908: „'I'ejle Ibnen ergeden8t mit, da88 da8 
von Ibnen im luli 1902 bezogene ?ianino 8icb in jeder öeriekung dewäbrt 
bat. Oer volle ge8anglicbe l'on, der leicbte ^N8cblag 8owie die berrlicbe 
^u88tattung baden bi8 jetrt noeb jeden Kenner befriedigt."

tterr Köni^I. lVtusikmeister im gionier-IZataillon I^r. 23 N. Kieler, 
Orsuclenr, 8ckreibt am 3. luli 1910: „-Xuf Ibr ged. Lcbreiben vom 
27. luni teile iek Ibnen ganL ergeben8t mit, da88 icb mit dem von lbnen 
bezogenen /Modell 4, 8cbwarr, 8ebr Zufrieden bin. L8 i8t in dem Zeitraum 
von drei lakren wobl im allgemeinen etwa8 beruntergegangen, 8timmt 
aber in 8ick nocb 8ebr 8cbön. bekannte wie Kollegen, die Oelegenbeit 
batten, sieb von der bckönbeit de8 '?one8, 8owie Oediegenbeit und ^»8- 
fübrung Lu überreugen, baden 8icb 8ebr lodend su8ge8procben, 80 ds88 
icb Ibre birma jedem nur auk8 warm8te empleblen kann.'
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I^isäKi'Isgs clsr >^6ingi?c>sskaric11urig

Oammann 6c Korcles, Hiorn.
Verkauf?u 0ri^ina1prei8en.



Künstlerbaus uncl bebrmittelanstalt
XV. 66, >ViIkeIm8tr. 48

Oegründet 1871 Oegründet 1871

I^lekeränt stäLtliclier u. 8tääti8elier keköräen 
Lltestks LperiLlZeseNN veutselilMäz.

Kun8t-XVen6Ier8 ^eickenmäterialien 
für den neu^eidicken ^eicbenunterricbt 

sind die besten und billigsten 
uvä äiired ^äev »Mäler ru derielieil.

Scliulen, welcke direkt berieken, 
IO"!o

Verlangen 8ie bitte ausiübrliebe Kataloge über unsere t^ebr-, 
bernmittel und Muster gratis und franko.

Vertreter an^vesenö.
LLimtliobe utisgestellte Modelle und Materialien 

sind aub der Ausstellung verkLutlioli.
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Lai'Isi'ukki'
I.6b6N8V6r8iek6?UNA

Luk 66A6N86itiAksH.
Lnäs 1910 Lsstancl: 706 LMUonvn INai-k.

DewLiirtes 8^8t,ern eleixender Dividende. 
DnLnkeeklbarkeiL, DnverkLlIdrrrlLeil, Weltpolioe. 

Lmploklen ciurck Vertrag 
mit dem westpr. ^rovinLial-^ekrerverein.
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Ooo^Nptiisotior Verlag
von

6^! Oku», Ivd. KM. kädri^
861^1 in 35, 8teZIl1^er8tr. n.

Lik mukterMj^ ^drmittel kinä aliMM Ertönt 

kamb6i'A8 LokulMLnäkLLton 
unä übsraU smpfoklen unä sInZ-sfüki't.

In lrorvorra^. Xenbliarbeitnn^en

Östl Uslbkuxel 
West«. ., 
^trikn 
I>iorll-^meriku 
8UU-^meriku

i -r 
i2O, 
I ä 
/21, ^L!
l ä 
/22,

a) I'Il^sikal.
-Vn8^abs.

(Ironien, 
e) pol. ^.us^. 
(^toilw. bill.)

„ . 8ie ist Uie ^e^enwärtijx Kesle 
Karte von ^sien. Kektoroir-Verein 
Ilrsslan. 26. 1. 1911.

„ 8ie ist 8cku1wanclkarte 
von ^sien. Lektor- Korte, Kürsten- 
ber^ a. Oller-. 20. 2. 1911.

pbz^s. 16 pol. 13 ^/L 
oprt, pk^s. rn.Or. 28 Kon!

I)6Ut86ll1«1Iul, <^'0880 ^Vl18^rib6.
3 ^.ns^abon wie eben ä 21 ^/L

^Unk^rLLI»<»itninrx! 
Kein Interessent wolle äiese in karto- 
^rapiiisobor nncl teobnisokor Nrnsiekt 
vollendete Karte von I)outseklan<l 

nberseiien.
VentseU« ILnInnlQ». I lr^s xolit 

init rervlr. knltnrsllen Xirrtra^. 20 
^Vanclkarte von I»-

IrLiiiI. Xvnbearbeitet 28 ^/L
I'ttir^lSiirL, ^r. ^ns^abe 18

klrz s.-pollt. 18
^Vanllkarte 2nr- ILiiItiii»-, HVii't-

kri ,LI>Irie I»< verein
t'aelrts ^.U8^. 24

«»«Irr,In-, ^V.-rnllKarte <les
in iV1erkrrtor8 l^roj. - l'olit.

Lrtlkarte nncl I7l>orsiolit 6. Iv'olonial- 
l'68il208 nodst 4 xrapll. I)nr8tellLs. 
X4I», VVL« Ir<IL. 22 ^/L

V^anclk.-rrto xur 
i «U i HVvlt.

24 l>l<zn! Lervorrrr^enil!

>i<;IuiNvan<IK«ii teil, 
^U8^.ib6n:

^Verstlt« I»« ILtLN»lLKLKx<;1
Lk^s.-polit. ^.N8^. (LI.-1el>onkolorit), 
^Insstalr 1 : 12 000000. 6. verbesserte 
^rrilaxe. .Ivllo Xarte 2 nr boolr, 

1,80 rn breit «> 16 -VL

kiUio^o ^N8Mdo. 
l^b^s. -rusxabe mit oäer obne rote 
Or. Lolit. ^us^abe. — 1 ; 4 000 000 
a 16 ^/L Orösse: 1,45 in boeb, 1,62 rn breit.

Ot>ul86liI«in<I, 6iIIi^o ^.113^1166.
I^b^8. nn<l I'Ii.vs. ^rrs^rrbe rnit rot.
Orvn2. n 18 polit. ^.usAnbe 16 ^/L

Lolit. ^u.-,^0,l)6 rnit versobisllon- 
tarbi,;. 18

I'rLlil^tinn. Xl. 15 «^L

8olir preiswertl! Karten bei bester 
karto^rnpbiseker ^.nst'ütirnn^ nn<l 

^nsstattunA.

k'abriKs bniversal-Kartenkalter 3,75 Mk.
8etrr praktisolrer un^ billiger Apparat.

Originalanf^n^ i8t nalio^n nnv6i'xvü8tli6>i.
^Vn8iünrn6N6 ill. ?ro8^>6lr^6 btzlisbs rnrin nnbsroc^nvt 211 vorlrin^sn.
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>Vj6nsr Oatŝ
eloxkon 487

LtAndig ^Qristlsr-KON^srt
^nlav^ 8 Ukr rrbonä8. ^näs 3 Ukr mor^6Q8.
^btsilnn^ Kabarett: ^uktretsn 6r8kkla88i86r Xün8tl6r.

WMÄOU WGFE
6kr^III)L^2

kelmüeiimltt 25/2K - kilirle^ MöttkmiE. Kr. 22.
k'6I»N8PI'66k6I' 442. —

8U1iA8rs S62UA8clU6ll6
in

8okntiwai'«n
LEIÄ88IM kooä^kLI' ^öIt^LI'6.

Niederlage üergegckütrtea Marke
„Zanttas".

Kein ?u88leiNen mekr.
Uösepüllt Ü88 k6aMttzN-V6?6iN8.

/«>

öskar Adromsit, Ae8eu1ap-Srogene
lelepkon 440 o Ontertkornerstr. 30

^4eä. Drohen, l'ar l'üineiien, 8eiken, l'oiletlerrilikel, 
8elivvämme, ^rrvdeU) I-acke, ?in8el, >Vii86ke-

.'ritikel, Ke8en, irül-Zten^rlreu.
kliotoArapIilZolie Apparats und Ledarl'ZartLKel.

OrL^sle Dunkelkammer stellt rur unentgeltl. Lenut^unk. 
?Iloto8raplriscke Arbeiten vveräen sackLemäss ausxetülirt.

H6,K«Tkrto, 8el»olkolrr6eu. — I^dot-rdorium kür ^vuvr^verlL.
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keicNsautomat Sravüenr
Setreiüemarkt- unü Vberllrornerstr.-Scke.

Vvrnskmstes Automaten - kestciurnnt.
Ungezwungener Uukentkult.

Vorrüglicke tiückö. kLdrLd
Uussckank von Königsberger, pvnartber, öeulsckes Pilsner, kulmbucker, 

keicbelbräu, lk. Uiköre unü V^eine.

Lkesclor Unrau
SrciuclLlir

Uinüenktruhe 1 Uinüenllrcihe l

praktischer laknkünktler unü 
ZperiaM kür laknerkat^ in 
Solch lowie Kronen u. Krücken

an >V»56k-, Lokreib- unü Näkma8vkinsn
Liier Systeme unä kabrikLte

vvi'lisir 8i»elij;siuüss unä scliusli i>vl billi^stsr LsrsciinunA 
uriZAsi'üUrL. Versand naoU allen Orten.

?odiiNÄiiii8trÄ88s 5 (nobov ciein O68siiig6Q).
Osse^Äktsgr'ti^cluriN 1894.
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6-rÖ88t68 ?6l2"UAI'6II-V6I'8MäIlM8

M. 8oÄ6N, ^b8l8u
Xür86bn6rmsl8ter, Hoflieferant vieler HÜftz.

Ow8868 8t3N(jiZ68
VON vielen blunclerten fertiger Herren- und vamenpelre, 

^aekett8 ete. in allen Orö88en.

Uorron- und 0AM6N-^ut0M0biIp6l26
in allen pelrarten.

I^IeuberüZe von?elren 8owie Vloä6mi8ierun^en
ru billigten Prei8en.

^U8xvalil8enäungen in ?el2en, «Iaekett8, vseken, Nullen, 
öa.rett8 U8W. umgeliencl per ?o8t franko.

Prei8kurant, pelrberug- nncl pelrwerkproben franko.
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U
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U
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U
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H
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M
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-

4un§, Look, Yu6nt6l1'80k6 klouo ^Vanätafoln
Zoologie uncl 6otunil<

für clen Zcbulunterricbt, in naturgetreuer, farbiger ^U8fübrung 
auf matl8ckwarrem Ontergruncl.

OrÖ88e 100X75 cm. Oerau8geber: febrer bleinricb ^ung, 
?rof. Dr. O. v. Kocb u. Dr. l^r. (Quentel!, 8eminar6irektor i. ?.

l^euersekeinunxen Ostern I9U:
Zoologie.

Nr. 55 NiruUo meäicinaii8, 
Nlute^ei.

Nr. :t4 Sepia otticinali8, 
rintentisck.

Nr. :t5 8>cyIIium eatulu8, 
Lalrenkai.

LotanNr.
Nr. 44 ^kirckantia polymorpka Viel868talti8e 

/^arckanti» (I^edermoo8).
Nr. 45 ^copoäium Lluvcilum Leulenförm krirlirpp.
Nr. 40 Lplia^num acutitolium 8pit2blättrir;e8 

^orfmoo8.
Nr. 47 Urtica äioica Oro886 Nrenne88el.

Oie Zammlung vvircl for1ge8etrt.
rreis: 3,50 Mk. jeäe l'akei unauf8e208en,..mit rextblatt; 4, Alic, jeäe 

?akel aut Leinwand auk^ero^en, mit Ö8en rum ^uUiän^en, mit l'ext- 
blaU; 5,25 Alk. jeäe l^atel aut Leinwand mit Stäben, mit l'extblatt.

Oa8 V(^erk i8t von Iiöcli8ten kebörclen uncl bervorragenäen 
f^acbmännern rur ^N8cbaffung be8ten8 empfoblen.

?ro8pskt clureb ^ecle Luebbancllung.

VorlaA krommann L Norian, 0arm8taclt.
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16
Inliako- U«8li«. 'Oslspäon 17.

Mr6nommi6rt68 vornskmss Nerlokal
Voi'2ü^1ioll68 8MiSH. LÖMMdOI'861' u. LIViNMI' 6161 

-. lreielitialtixe Speisekarte. -----------

ÄAsrrsn -ImporM^ins

L.8kuI,8rMiIenr
emplielilt sein reiokIuiItiFtzs 
äusserst preiswerter 5, 0, 7, 8, 
9, 10, 11, 12 un<1 15 I'l.-Xi^rren

8n«t«!vut8chv,Ilmnbni Wf NN«! kroniirrkilkrikiltv.

5n>i.:
tt. Qumont

kern^prectier 133.
Z k. vumont, Srauclsnr 
ls Segrünclet 1884. 17. keri..,^------- .— -

Kolonialwaren unä Ve8tj1lat!on
52 en grv8 u. en 6etail 8

8 Seneralvsrtrieb 
12 _____ _______________________ —-____ -________________- MM

von klasciienspiritus Centrale, ksrlin



s«
s

iVIsiei'meisien
^s^spkon517 O 0 l's^p^on S17

Smpfis^Ii sieli ru^ ^u8füiil'unA sämtlie^Sp

Malsr -^.rdeltSL
für' Lolwlon, V^oüniiäusen, sowie 
fionovioi'unA in Soliuien auok 
:: :: wälir'en^ cien Genien. :: ::

»»
»

^usKefüiii'fe ^^beiien in Qnsucien^ 
im ^Li^6 1910:

Vo!k83oliul6 in Liss' Ls'üciss'sis'ssss, i^subau 8iseiisnii3U8, 
i^s^s^ons^if^ u. 8. w.

^n8iscisIun8S8eiiul6 6l'.-8oii0ndl'üei<
,, rlakobksu
,, 9iowsnr
„ ^IS386N.

fienovier'i slle Loliuien, ciie unfen ^sn 
I_6iiunA cies iLi'eissosiuiinspe^for's 
^enr'n Lobuil'Äi Lio^oi' sieben.

5»
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von Dr. Oslcar 8eknei<1ei'
^6ip2IA', V/incänoüIoIsnsl.i'ssss 39 

Mesle LeiirmiNel-ilMLIung »i» ?Iske 
verbunden mit

I^krlnittkI-^ussteUupA
im 5tä81. blanäelskof, lecke peicbsstr. u. SglrMssclien 

könnet von s »In' vosin. !>lo k nsekin.

kadnikaUon pkMkLli8vkkl- u. okom. ^pparLte, 
V8?lLg' äs?

warenkunäliok - teoknolo^isvken Zammlun^sn 
von ?rof. Dr. ?iet8cli 

unä lanäwii^ok. Lpsrial-Verlag.
^nlässlick 8er 2I. Westpr. provinriLl-bekrerverssmmIunx 

in Ornu6enr Zelsn^en von unseren Lehrmitteln 
rur ^nsstellunZ:

Sodnsiäsrs klslnsr pb^slk. Apparat k. Volkssvkulsn 
37,— Hk. Sammlunx obsmlsvbsi» Apparats f. slnlÄebe 
SebuIvsrbLItnlsss 20,— Mk. Warvnkunül.-tsebnolox. 

Sammlungen von Pros. Dr. pietscb.
langes Wanätakeln Ssr ?Nanrenki-ankbsilsn. 

Marx, Soksmatiseksr Llutkrslslauk 8s8 Msnselrsn 
unä 8LmtIleksr Kla88sn äsi- WlrbvMvrs.

Soeben erschienen:

8p6riaIkatal0A 51, IseknoIoAie
und verwandte Oediete, der aut Verlangen

Ko8teido8 ru§e8andt wird.
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Ikoüerne stemnztoM 
in allen (Qualitäten un6 ?reislaßen, sowie 

kamen-^oztümztoM 
sinel meine 8perialitat.

Preise siierlisimt Miß. ° keiMnItiße Muster-^usUsIll kostenles.
Verxleicken 8ie >Vsre uncl Preise mit 

anderen ^nxeboten.

k^ernei' empkelile äusserst preiswert: 

ksmä6N8tofl6, k6ttL6U§6, Ii8ok- u. ^Virt- 
86kakt8^Vä86k6, lL80k6NlÜ0k6I' 

1'rikot>vL86k6, ZekIakäseköN, 8t6ppäsok6n 
8teio!r^va,r'6n in seliviiei' üusMliI.

k^or'dsi'n ^isr'iüdSr' k^r'SisIiLts.

WMilLN CÄNtZOP 

^uc1iver83nc1

Den Zerren Seinern Aewalne icli aut >VunseIi 
^alilunAserleicliterun^en.
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iLunittitcklersi

Srciuäsnr, iLirckenitrassL 10.

»
kürgerlictis 

^oknungrsinricktungsn 
m neureitlicksn Normen 

prsisvoert u. gekckmcickvoll 
ruiammengeitsllt. 

?rcinkovericmkl.

kiusitellung eines voilitänöigen tirbeits 
: linimers in 6er V. Semein66l6iule

üusttellung ,
kür ^oknungskunkt: Mcirisnwsrüsrltr. 2/4,1. Ct. W 

Seökknet von y-1 unä Z-7 Ukr.
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Sss. l'sxwsilsn.

A Oranä l^e8t3urLnt
XVem8tuben unä Oarten.

Z_________________________

NÜMZMWW 

6R,^HVLIis2
OstrviSsmarkt Ur. 30, l.Inäsn8trL88S dir. 5

—l'slsption dir. 111 -n--— 
emptieUlt

gMWW!ür ^N!^c^n U» üsNide
Lüoko unä Hau8>virt80liatt.

Zp62istksus fül' und
k'SQdpdOtON^SpKiS.

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ----

^iAANNSN SpS^ial-OssSk'lS.
IuL?Ä2............... p. 100 6 Ooäi2iI1.........p. 100 8
V0r8t6n1anät >r.<r „ 100 „ 6 RiZmarolL .... „ 100 „ 8
Imposant .... „ 100 „ 7 ........... „ 100 ,, 10
Ne11^......................... 100 „ 7 Harnb. I^6li1lNÄrlL6 100 „ 10

^äolk 8ek?6i6r, Orauäsnr
^1t68ti'as86 17/19.
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W!N kÄIiA«!

^lietislau
empkieklt äen vierten 8e- 
8ULkern äe8 provinrial- 
Pekrerverein8 8eine äer?>Ieu- 
^eit enl8preclienäe pokali- 
täten unä park, in 5 Minuten 
mit äem päkräampter ru er- 
reicken. ^n allen 3 Pe8tta^en

Ilsnrierl unä 3M
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Melfrrlmk

O68cliäft8lol<a1: 
OderlkornerLlr. 28/29 

febrile 
Lrüäerstr. 5.

VOl!s1snciig6

Mnungz-Anrielitungen I
AllSr ^6I8l3A6N.

-^^s6r'l6S6N6, vor'^skrns -
solicäs -

^6i cäsn LLüeksn!

Uiiiikei-ti-vlse» in deriig sui fi-eiz^jiflliglieii! V

-IM
U

M
M

IU
M

M
M

M
M

M
M

IM
M

IIIIl:

vutkCwitr, Srauüenr 
kernzpreck-LInrckl. 117 Sstrei6smarKt 24 kernspreck-knsckl. 117 

keäcickungs- u. Üzpticiltierungz-Sezckätt 
kciulnatericiljLn-ttcilickung.

Lestänäiges öliger in l'on- un6 Mosaikkliesen, U?cin6bekl6i6ungen, 
kunrlausr Viek-, Sckloeine- un6 Pkeräski-ippen, l'onröki-sn us^o. 

ttolr-- un6 Kolileiikcinälung.
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Verlaß ». Gaßner L L. vedes, I-eipsiß

li»

L. Debs;' Zctlul^anOkartsii.
Vie /Vutrüße der Wandkarten sind mit breitem Wucbstucbsckutr verseken.

cier vom We8tpreu88i8cben bebrerverein iür blaturkuncie 
rur I^rütunA ^eo^rajoiu8eber ^elirmittel ein^egetrten Kommi88ion: 
„In8Ae8amt 8inct äie Karten von 8 Verlegern geprüft worcien. Wir 
konnten un8 aber nur iür 6ie von Zweien, 6ie 
I-^ib^^'8eben unä .... Karten entkleiden, die ^eei^net sind, 
den Aeo^rapbiscken vnterriebt trucbtbrin§end ru iörctern."

Oabrkucb des Westpreussiscben vebrervereins iür Naturkunde. 1906/07.)

politiscke Wandkarte der krrde in 
planixloben
a) Westkälite: Mit Höben-u/lielen- 

prokilen 1,75X^63 m
b) Os tbälite, mit verxleicbendenvar- 

stellunßen der l^läetienverbältnisse 
u. Linvvobnerrablen der europäiscben 
Staaten und ikrerKolonien 1,75X1,63 
m, auißexoßen an Staden je 15,—

pb^sikal. Wandkarte der krrde in 
Merkalors Projektion, 1,67 X ^5 m,
aui^eroßen an Stäben 22.—

' pk>sik -polit Wandkarte vonkuropa, 
1:3270000 1,63Xl.n m, aufßeLOßen 
an Stäben 1K,—

— dieselbe — reinpollti8cbe /^us- 
z;abe, anißeroZen an Stäben l«,—

pkvisikal. Wandkartedes Deutscben 
peickes und seiner I^ackbarßebiete 
1:880000 1,63 X^«^ "b «uißeroßen an 
Staben 14,—

politiscke Wandkarte des veutscken 
peicbes und seiner I^acbbar^ebiele 
1: «80 ooo. Mit Nebenkarte: l'bü ringen 
und ^.nbalt, im doppelten Masstabe 
der Nauptkarte. 1,«8 X i,?7 m.
^exoßen an Stäben 14,—

pbvsik.-polit. Wandkarte von ^sien 
1:7400000 1,65X1'7^ m, autßeroßen an 
Stäben

pk^sikal - polit. Wandkarte von 
Ulrika. 1.60U0000. Mit einer bleben- 
karte?ur vedersicbt de8 airik. Kolonial- 
besit^es der europ. Staaten in l :2.'toooooo 
i,5oXi,77m, aufße^oßen an51äben^/.1K,

pk^sikal. polit Wandkarte von blord- 
^merika 1:5500000. Mit Nebenkarte 
xur vedersickt der polit. Linteilunß in 
l: 20000000. 1,7« X m, aulAeroLen 
an Stäben 19,—

pk^sikal -polit. Wandkarte von Süd­
amerika. 1.55OOO00. Mit bledenkarte 
rur vedersielit der polit. Linteilunß in 
1:16000000 1,00X^20 m, auißeroßen
an Stäben 15,—

Wandkarte von Australien und 
Polynesien. 1:7 500000 1,69 X l,77 m,
auiße/o^en an Stäben

i«< I»oi «L pbvsikai.-
bistor. Wandkarte von Palästina. blaeb 
den ^n^aben 6er lZibeliür Iiöberevnter- 
ricbtsanstalten bearbeitet, i: 200 000 Mit 
3 Nebenkarten. i,7«X^^ in.

— dieselbe — ^us^abe für evan^e- 
liscbe Volksebulen, bearbeitet von Dr. 
L. Warner.

— dieselbe — ^us^abe iür katko- 
liscbe Voik88LbuIen, bearbeitet von Vr. 
tli. L sommert und vr. L. Warner,
aukßeroßen an Stäben je 14,—

L. Vebe8, Landkarte vou ^8ieu, 
(Oebir^e in Oraudruck) 1,63 X 1,77 m. 
obne V^acb8tucb8cbutr nur A1. 8,—.

mit pobti8ebem Kolorit 
^ut^ero^en an 8täben

Iieurlsllselier Orundlaxe.Dr. IL. Hriklvr, I/ilnilvrliuntlo aut
Zweite tzän^lick unbearbeitete -<ufla^e von vr. L. Hore!'s 
vebun^en im Kartenlegen.

1. Nett: Vie l-äncier au88er vuropa
2. Dell: Europa obne die §erman. Glitte

I'i o!8 85 1'1^. 
1'1-018 r>0 1'1'8.

Itittv» livltvi» v«»
vurck jeäe kuclitmnälun^ ru berielien. ------

S
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Aktienkapital:
17142857,- Mark.

Sarantiemittel:
H2000000,- Mark.

Proviüentici 
frankfurter Versicherungs - Gesellschaft 

in rmnkkurt ci. IN.

klitLilung Mr ksusr- 
unö Cinbruckäisbltakl-VsrNcksrung

—---mD Gegründet 185 S. —

Oie SeseMckakt - Abteilung kür keuer und Cinbruck- 
diedltnkl - übernimmt ru den günstigen Bedingungen des 
neuen Versicherungs - vertragsgeietzes und billigen, selten
Prämien — ebne Uacklckuhverbindlickkeit wie bei den 
Gegenseitigkeit errichteten Zorietäten — Versickerungen 
genannten Arten.

haut dem seit über 30 wahren mit der Providentia 

aut
6er

be-
stehenden Vertrag des Oeutlcken hekrer-Vereins lind den 
Herren hehrern besonders günstige Prämien und Bedingungen 
konzediert, neben der alljährlich bedeutenden kabattrukükrung 
nn den O. lr. V. - in den letzten 5 wahren durckgängig über 
130O0,— Mk. p. a.

Zckadensregulierungen erkolgen sacklick und liberal, auk 
Wunsch, lt» Abkommen des Vorstandes des provinzial-hekrer- 
Vereins mit dem Unterzeichneten, unter Hinzuziehung eines 
Mitgliedes des O. h. v. als Vertrauensmann.

Mit Auskunkterteilung und Antragskormularen ltehen 2ur 
verkügung die Herren Vertrauensmänner der einzelnen ver­
eine, sowie

6iö Seneral-KgLntur klsr provläentici
Max laltrotzkv

Königsberg vr. ^rcigk. Kircbenitr. 50.
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"Wir Srnptsklsri
318 d680N(l678 höllMö 8x6213llI131'1r6I1!

i , >, ! 10 Stück b0 I^kj;.
?r1N2 Nslnrlek . j

rio^emont^oi o „ 80,^- 
partnsrZ . . . l

„ 1 NX.Mvi'esclSZ . . . j

6. 6run8nbsi'A
^igsrrsn-k'slIrilc und -Irnport

VsArünclsi 1806.

Vsi'kau^ZtslIsn: Ontertliorner8tra88e 2 
^arktplcitr 15, I^mcjen8lr<r88e 29.
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Kl'8tv8 Illit! ßl'ö88tv8 W ?Iiltüv 
iüi'

Slas-, Pvrrelliinp-nrvn 
l-laus- uncl Küe66pl§6pät6

für

!k« WM-, lN^- M»
kiMtMMrblieliv ^MN8lrintl6

in kroiireii, IlLmor unü lerrskotteii

in
Linn, Kupkes N6881N8-, LL86N

8peLialsdteUllH8 M LristMe
Ms ^ui' Li'Liiämg-Iö^kl eto.

keleueklun^slcörper
tllr 638, 8piritu8 unä Petroleum.

Komplette krautausztattungen!

C
izzckränks»Sartenm

öbel« K
oll5cüutzloän6e
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Z Vio^oria^sr^sn s
D 8obÜt26N8tl'a886 15/16

d ^nZenekmster sckÄttiZei' ^uientiiLlt im Oatten.
^rükstüekskarte. Diners a 1,25 von 12—3 Ubr.

Z Um iieunälieben ^nspruck bittet f'. -^UKSten. E

ösdndol8mrt8vkslt krsuasNr
Lr^pt^NNskursLivr 

llei- 21. We8tpi'Lli88i8eIieii fi ivinrisl-l.eiii'ei vk^snimlliiig 
empfieblt seine 

gute warme Mke, gepftegte ^eme unä Ziere.
Paul Neysr.
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kritz Kt/ier, Srauäenr
s°gr »77 Marktplatz Nr. 12 c-, Nr i

Drogen-, warben-, pcirkümerisn- Zeiten-, 
unü tlee-köcinülung

Oamptkabrilr kür Zauerltokkrocilker, Zelters, 
kraulelinronaüen unü ?ructitkcikte 
Ckirurgitclie tlrtikel, Verbcinüttokke, 

klüllige l<oklsninurs
lenttcilltelle kür ^liiatLur.püotograpliie, keuervoerkskörper.

7^

Lonäjtorej Fajssr-OLktz
Inlisber: Otto I^ottix 

kr8tS8, vornetiM8tö8 llllll M8tl!8 ksfö
L^IFL

Ke8tellun^8 - 6k8e!iM 
für 

^or^en.

ösumkucben 
bunte 8ckü88eln

U8VV.

Xonütü?6n Lekokolaüs.
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SÜ550w*5 Konditorei und Caie
Segrünöet 18llö.

18,^6^611-, I'LiMn-, Linoleum-, ^unsi-NMÜIunss
I-nisendriiolrs — Völspdon 345

ältestes unö erstes Sesckükt nm Platre 
- Altvsti-asse Nr. 9. - celepiion llr. 144.

^U58ckunk von !i. deinen, Kieren u. ldkören.
Nllein-kuszckunk von 

kurstenderg - krüu 
(ccikelgetriink 8r. Mcijestöt lies Kaisers).

Haltestelle cler elektriscken Ztrassenbalrn.
Näke Ues 9cUlossbergs 

lsckönster kiussicktspunkt von Sraulienr).

Gwptitzkld 

gerakmte und ungeratimte kilder 
A686kmaokvoU6 81Iä6?eini'Lkmun^«n 

ÄLedstueMedäe^eii, UnolkuiMuler, KokosILuker 
Lti'kiokkel'ii^s Öl- unä 8aokfa?bsn.

2ur Kil6ermslerei : klenclrskmen, pinsel, lubenlsrben PP. f'

karbev iür üen Lekuideäsri.



— 81 —,------------------------------------ 1
kotel „Ium goldenen köioen"

vbertkornerstr. 16/17 8ll. tiull ^elepbon Nr. 12

I^Arni1i6n-I^ot6l
6uts 8pei86n unä VetnLnkö 
liilck» Illit kili^l' ttllli«liii-8oiiiiii6l'tlll!iit«!i.

o------------------------------------ 1

weiss genau, 6ass 6ie besten

unci ^ubellörtClle nur bier am Platte 2U baden sin6 bei

abrra6sr
r-L^-r^>-rL-»-> r-LÄi-rL»?rLL»-l^-

Kev tiolleng, Srau6sn2
k-ernspr. 168. SlirtsNStrNSSS 5. kernspr. 168.

:: Nui l^unscb ^eilrablung. :

Oekorsi-iOns- und IVlödelgesodstl 

^LEVM DMN 

unci OslcopLilSur'
^eicbenlebrer an Ner ZtnnN. Oevverdi. ^ortbiiäun^sscbuls.
LÖI'O^SNSI.I'SSSS 7 lUlHlHlH ^Si'NLpi'Soliei' 218.
Vom 15. Lsptsuibsr-1911 kodlmannstr. 6.

6
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LmII Singer
5psrial-t<oniitüren-Se5cti6it

KLUpt^ssoliLtt: ^It«8trS886 23 
2vsiW6so1i.: <N>«itIloinvr8tr. 24 ^<<4^

., ,, 4li,i isn>ver<1«r8tr. 46

86livkttIaä6N, i;i8knil8 in Vester HunUtrit 
8«>vie feinste Let'riseimngs-Voniwns.

Lentra! I^lotel
lnii.: SiSi'nks

6^Lucj6N2, 66te6icj6MÄeI<t ^o. 6.
--------- lelsp^on 54. ---------

8c^3tt'iA6N 6Ä^SN u.
WW SN

VonrüZi. ^üoks. S Zivils I^i'siss. 
6u^s Ssttsn. in I-iekit. IN 6sc!.
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6*
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5tsk kagsr ganrsr A
usltattungsn

!

6. lKM, W: Kuno »Apke
Srnuüsnr

Segrimöet 18b8 — Setreiclemarkt 7 — kerniprecker 437

Möbel- «na Sarg-sabrilr mil
Vamps- unü elelittizcbem vettieb

empkieklt

Komplette Zalon;
„ Herrenzimmer
„ Zpeilerimmer
„ Zcklasrimmer
„ Kücken

sowie

einzelne Möbel 
u. ?olsterzacben 

2U auherorüentlick billigen Preisen.

SperialgeschäN für Särge u. Ausstattung derselben.
6us Kunick überneklne gcin26 lLeickenti-cinspvrte 
:: einlckliehlicli Gestellung von ^rnuerürolckken. ::
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I öliger von Ztokeisen, kcker- 
I. geräte, 7-Eräger, Kolli, lement, 

Typs, Eonröhren, Eonscholen, üochpoppe, 
Eeer, klehemosse unll sämtl. koudeschläge.

Is datier von Keir-Moschinen 
».LL-»». LL. ^n6 Zchmiellekohlen. :: ::

HI komplette Einricktungen kür 
Zckmieäe- unü Zcklosser- 

verlistätten, sovoie Ztohlvooren, Eisenkurr- 
voren, Munition unci Mogorin für 6ou§- 
unrl Küchengeräte. :: ::

Zperialität: cecünisctie 
IZelicirfscirtikel, Mnsctnnen-, 

I^linäer- umi hovr^öle. Primo Kern 
leäerriemen, Kote kciumvoilriemen, käli 
uncl kinäeriemen 5owie sämtl. pockungen 
kür Gösser uncl vompk. :: ::

kieräruciropporote - kobrili, 
V. speriell Einrichtungen mit 

hygienischer Kürstenreinigung. :: ::

Zeichnungen u. l<ostenonschloge gratis.
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kill nvu«8 a«imatbn<b für Seliulv unü ff-lU8. 
8oeben ersekisn: r,...

vis prvvinr Vsstpreusssn in Vort u. Kilo 
leil i. tteimatkunäs

I von Rektor k Reinke. Rektor R. Reeker nnä Rans Rreuss. 
Nit RR ^dkilänn^en, einer Ranäkarte von ^^stxrenssen 
:: unä 6 bannen taieln äer vvestprenssisoken dtacite :.

kreis brosokiert L,5iLNK.________________

I ^ninlolilen von üer ivöui^iieUen Re^ierun^ /u L>anxi8 nnü I Narienweriier, sowie von <ien vereinigten ki ütungsansseiiussen.

Lrräkluiigen aus 6sr Ostmark
Rerans^e^e^en von 1 Naklau

Rrnni I.
vis Crobsrung Oanrigs

(änrok äie ULrionritter).
vns «^üngsts Ssrickt»» im vrtuskoi

I! (Tillou Nöller).
I kreis drosoinort ______________ kartoniert <»,<»0 Nk.

I Rand II.
ver Müllsr vvn Sngorsck 

klistoriselrs iir^äiiiun^ von k»ro^-l Vroi!, dlosokl^d^WM^______________ L^tonwi-» V,L<»
liaiui tLI.

vns krurikix LU 81. Mnrivn
I LrrNkInn^ von V/-lIUi«l- voinlln^k) .
I kreis brosoliisrt V,6O Nk.______________ ir-n-toniorl. " 7" »k.

R nni LV.
vis ttvxs von Castro«»
LrsiLIt von M-ll^^rrto 8d>ulx-

I kreis drosekiort V »O Nk. Lsrtoniert " »<»
8pLi>»en>I«r, iii<,ei essaiiler I»I>aIt, vllliscll eii>»v»»<Isr< i.

I I^on! ^ou!
Vorlesungen über Erhebung unü Unterricbt kür 

üenkenüs krauen unü Männer aller Ztanüs
VON k'rieilrieii ^Irrist.

:: :: kreis droselnert Nk. :: ::

R. kciismaim, s. m. b n., vcmÄg
Verlagsbuckkan6iung.
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Caie Weinberg
Hm küsse lies Zcblossbergs, mit berrlicber Hussickt über äie 
Ztaät binweg nacb äem ptatkenberg-kort, empkieblt sicb äen 

werten Gästen.
kür verscbieäene Crtriscbungen ist bestens gesorgt.

LLmllioKo ^rtikol lür 6ie Vumonsekneiäeroi.

8. Kiews MN. 
^.11.681,1'8886 3

>Vei88- u>X oll waren.
8tet8 ci38 ?>Ieue8te in

Mvä6?N6N Xl6iä6?bk8Lt2SN, IÜII- unä 8pL0kt6l- 
8totk6n, 6KMon, IÜII6, KLnäsrn. 

-----  Samts, 8siäsn8tvtken. -----

K0N86tt8, 8t?umpkvka?6n, Uanä86kuti6, 6ü?tel, 
Iä86k6ti6n, tte^en^v^eke unä X?a>vatt6n.

leb biete in sLmtiieben ^Vrtiboin äie äenkbar grösste ^.us^vaili.

^3p6t6N
billigst.

1^. v6880in»e<;lL Inli.: Uax t)688onnveli
k^ot^IiTNb^nsti'assS 33.
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A. Zuckes Xanäitvrei unä LH
I^inä6N8^ras8tz 5 rTRRElSi»^ I^inä8N8tru886 5

LL«»i»Ntürv»- iiiniä Arr»rLipr»»-I'r»I»kilL
^U886lianlc von deinen, feinen liieren unä läküren.

S°sl°»W«rg°§°dSN
Islspl^on 339.

Ikomciz krenck
Srau6«N2Segr. 18^8.

Uunäelsssürtnerei 
unä 8UUM86KU16N

2500 qm Se^äckzkäuser un6 krükbeete 
60 Morgen kaumzckulen.

keickillustrierte Kataloge 

über alle kaumsckulartikel unä 

Ptlcinrsn tür Scirten unü kcilkon 

umsonst unü portotrei.

Segr. 184-8.

äulius Kauffmann, (Zranäen?
?Äpierti3näIunZ unä Uuckbinäerei 

k^ern8preLker 254 Or-aKsnsl^assS 27 s k^ern8preclier 254 

1^8-81- von pLpier-, 8ok?eid- unä reioken-MatepjuI 
Kontor - Ausstattungen.

^Ileiniee Vertretung unü >üecler1sge üer 0e8cIisktsbücIier-bAbriI< 
(^. Koni^ 6r ^blinrät, läannovei.
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Lü/r.

-'S-' ^5^/? c/e/- ernse/nen ^6-'^--r--r/?/-^6^.

-/-rZ z^-6-^/Z'M7e.

H/-re 7Z—7

----------------------------------------------------------- 
-'--2e/s76-7-^'/

§e/r(-'n§/e^ (7</-76-^ --?// ^--tt/rc/e-r tt--r ^6/^sss/-6-'//eL'.

E- - - - - - - - - - - - - - - - - M
O. Izrcislo^ici

Srauäsnr, lHarien^sräsrstr. L>/8

Gegründet 1877 Dol<1. Med. 18yb

Uiicrreickte üusiocikl sämtlicker

Keleuctitung;gsgen5tän6e
kür Petroleum, Sas, vlektr. kickt.

ksste Zpirituzgluklicktbrsmisr
6. 5. II. lloke lieuctitkrcikt.

-------------------- ^sleplivn 3Y0. --------------------

M. Ml
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M Grösstes Kager von
Ukren, Sold- u. ZUbsrvsarsn.NÄ' —NUsinvsrkauk 6sr Slasküttsr Ukrsn von 

N. bange L Sökne.

Nllsinverkauk un6 Mitglied 6er Ukrentabrik „Union 
Norlogere" kiel L Senk.

Nllsinvsrkauk 6er Steinmsgerscben N6miralitätsukr.

Nllsmvsrkauk 6er besten Sross-Ukrentabrik „benrkircb".

Uebsrmittelung 6sr Uormalreit 6er l<gl.Stsrn»arte kerlin.

Semeinscbaktlicbe Sarcintie 6urcti 700 Vertreter in Deutschland.

Prsiskurants über Jubiläums-Utiren.
ksste Preise. kests Preiss.

kl leeck, Srliu6en2
kernruk 515. Ukrmcicker un6 Au^elier. kernru! 515.

Kassen 5ie sick nickt irretieren durck Versandkaus^are oder 
billiges Angebot, sondern Mblen 5ie beim Kaul eines kabrrades 

stets ein erstklassiges Fabrikat, v)ie:

Wanderer, Söricke, tlllrigbt, Courbiere.
Nur 2U baden in der

Westpr. kakrrn6-Lentrale
Vttv kucke

Grauüsnr, körgenstr. 3/5, Ccke a. 6. körgendrücke.
^elepkon 1O5.

Heil^ablung gestattet. :: 8ei karrablung bober Rabatt.
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fiste! Deutsches Daus
Otto föppel Nack!., Ink Franr Sulr

Fernspr. No. rb Manenwerüerstt. 42 Fernrpr.No.rb 
Im Mittelpunkt «ter Ztaüt an ü. elektr. Ztrassenbakn.

veliebies samilienkstel.
Sutsr bürgerticker Mittagstisck 

ksickknttige LIbenÄknrte.
«utgepllegtes Königsberger Kelles, Nonartker un<I clunkles 

Nürnberger Sier.

Oolcl- unct

bssis uncj billiAsis öv-uAsqusHe.

Otto Oaum
-luwSlisi"

L KrLuäsnr, Ol'8d6nstl'sss6 31/32. s
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MM MzMk, kMÜm 
^spr. 3bi Hiili 8e!il'kibvMiiß!i088liM«lIi!iiL ^^L1SSK 

kuck6rucksrsi Ztsmpsl-kabrik
Ztsreot^pis : kuctibinüsrsi :

8obn6ll8t6 und 8orAt'älti88t6 H.u.8MbruQ8 aller ^.utträAS.
-------------------------------------- ---------------------------------------------

!tzemi-ii«IÄ!»8ßllid- I'ymnm
8snitiiekk ksünpssürtiltel siir ^nllLvkuIbn

in delinnnler 6üle unter nieüsiKler kmelinunß iur ^ieüervei'Iiüusei'
Lürobodar^artlKol

LontorsLurLotilaniKSn - Leiolionrlia^erialien ^ornaular- 
ma§a2iiL — Lurmtverlas Mr ^N8letit8kart6n.

Dekoration8- und Scherrartikel für privat- und Verein8- 
fe8tlichkeiten in Saal und Oarten.

kuckäruckerei
^nferti^un^ von Dandel8-, privat- und Verein8- 
druck8achen in ^e8chmackvoller ^u8führun§ ru 
civilen Prei8en. —VorrÜLliche8 reichhaltig^ Schriften- 
material — Moderne 8chnellgängige iVla8chinen. — 
Verwendung guter ^vvecl<dienlicüer Papiere — 
8perialität: praeütbrietdruck. — Stereotypie.

kuckbinüersi
Lxtra-^nierti^unA von Kontobüchern für den Oe- 
8cbäft8bedarf Spezialität: I)urcb8cbreibebücber — 
Idett-, prä^e-, Stan?- und Papp-Arbeiten — Küciier- 
einbände (lZro8cbüren, ^eit8cbriften, pracbt^verke) ^e- 
die^enu. baltbar—Schulheftfabrik — 'pütenfabrikation.

Ztempslkabrik
pirmen-, Kontor8teinpel in Kaut8cbuk oder Metall 
(bland- und Selb8tfärber) — Mablen-, Datum-, ^nt- 
v^ertun^88tempel mit und ohne pirma — Pak8imile 
(Dand8chrift8tempel) — Pet8chafte — Si^nier- 
8chablonen — Sie^elmarken — Stempeluten8i!ien — 
l'Xpendruckereien in jeder Prei8la^e — Schaufen8ter- 
druckereien — Pa^inierma8chinen — ^maille8ckilder.
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^rtkur I^emke
Os'aucisnr

Ode^os'NSs'sis'LSSS l^. 2^/22.

I_a§6^ !a^clwis't8e^afilie^6s' 
IVIase^ilis^ läi^ci Os^äis 

^spanaiunwenksisii 
:.' mii slekl^iselism östr'iSd :: 

Nonteure 8tet8 äi8pombel.

6^08868 ^s'8Atrt6Ü-I_L§6s'.
----------------------------

^ün äis Winisetiafi äss I-slit'St'S 

empfehle dssoncisi's:

Ü)ampf-Wa8e^ma8e^isi6^ 
:: VVnln§masekiri6n :: 

Onelit'ollSri.
ll o 

sssl'NSl': 
NilLti-ZepÄratoren :: öutterm38Llijnen. 

KJrtoffelclämpfer unä -Huetsclien.

I^ul' Ss's^^IasZi^S ^adk'ikaiS alltzl'diMAst, f5Ls^0 ^6ci8p 

63klt18^3il0N Usicl ^3llIuNA8d6c!it1AUN86N.
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AuäoII Zekimmeljennig
Leti'kiäkmai'Ict 4/5

Zpsdi^sur unä I_.L§srkLlwi^ 
äsr Xön1§I. k'rsuZS- Z^LÄt>8bL^n

«rnrnt 28 und 202.

MÖbsII^AHLipOI^
mit ?3t6ntmöbeIw3Aen oline OmIrrciunA.

— In eigenem —ÄAO1^ A
8x6ä1t1OQ * Vör^oHunK. 

kreiss^epäo^- ksLordsrunA 
b68onäerer Lxpre88verl<etir.

8Mä§6xLo^-^.usd6WÄkruu§88t6ll6 am La,kvkok 
l'elepkon >Ir. 24.

Auskunft In allsn 8pö<MIonsg.nASlsxsnksItvn.

^IleiniZer Vertreter 6e8 I^orä6eut8ctien ^lo^ct.
^Ileini^e ^U8kunit8telle der I^ord- u. O8t8eebrider. 

OratlZ-^bxaks äsr?rv8pskt6 der ^ord- und 08t866dädsr.

MssllöL Ü68 ?Ätr6tkLlirt,v6i-dLnä68. 
______________________________________
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8ueb-, l<uns^-, IVIusikLlien-
'' uncl !^Lpi6k'^Lncj!un§ " 

sssrrispr. 85 k^srnspr. 85
l^oklmarmstrasss 3, ^ot<6 Qrabsnstrasse.

>Vä!ireu6 6er 21. XVestpreussiscben pro- 
vinrial-bebrerversammluu^ ^ver6e icb in 6er 
5. Oemein^esekule ausstellen:

^uMnäsckriften.

8ckitt6!I M ÜI6 ^H8ül!.

k^jn ^U8ter-Kontor.

LMStlLr- 8t6in26i6lmunMii.

ZLkulbeäarknl'tjke!.
lcli bitte um ^etl. kesiebti^un^.

^rnoI6 Xrisllls.
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z Ctablisssnisnt Rivoli
sinrig in üer Provinr. §

Srosser 5aal mit Nebsnräumen,Versins.2immern, sctiöner, 
K sctiattiger Sarten mit tsenkattsr keloucktung, Veranäen 

, mit grossartigen llialereien, Springbrunnen etc. «

Vorrüglictie Zpeisen unä Setränke.
Regelmässiger ölussckank von Kuntersteiner kürgermeisterbriiu, 
Münchner köioenbriiu, 5nn6ler-liulmback unä Pilsner Urquell, 

lo^ie gut gepklegts weine. 2j

« engl Z
Vertreter 6er üktienbrauerei rum köwenlrräu, München, Zanäler-Kulmbactr A v un6 Lürgerlickss krauliuus, Pilsen (Pilsner Urquell).

W ^,^2 -L^L ?^r >



I'ecknisck vollkommenste Clnrlcktung 
— Sesckultss Personal

lrangjäkrlgs Crkakrung ln 6er lelcken- 
. . . . . . . . . . . lekrmlttelbrancks -- - - - -

bieten unserer verekrten tiunäschakt Seväkr kür 
einen stets gleichmässigen tiuskall oben bezeichneter 

leichenlernmlttel.

klnsicktssenäungenk Katalog llr. 11 gratis u. krankok

Scirvs L 5okn
Hannover.




